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bei Abn. in 

Amerika 
lehnt jede Stabiliſſerung ab 
Wie wir bereits geſtern kurz gemeldet haben, lehnte 

Amerika auf der Weltwirtſchaftskonferenz jede Stabiliſie— 
xung ab. Die amerikaniſche Erklärung hatte folgenden 
Wortlaut: 

IIch würde es als eine Kataſtrophe betrachten, die 
einer Welttragödie gleichkäme, wenn die große Konferenz 
der Nationen, die einberufen wurde, um eine wirklichere 
und hervorragendere Finanzſtabilität und größeren Wohl⸗ 
ſtand für die Maſſen aller Nationen herbeizuführen, im 
voraus irgendeine ernſte Bemühung, dieſe Art der Pro— 
bleme zu prüfen, ſich ſelbſt durch die Vorſchläge zu einem 
rein künſtlichen und zeitweiſen Experiment, das nur die 
Währungen einiger Nationen betrifft, ablenken laſſen 
würde. 

Eine ſolche Ablenkung zeigt einen ſonderbaren Man⸗ 
gel an Proportion und einen Fehlſchlag, ſich an die grö⸗ 
heren Zwecke zu erinnern, für die die Wirtſchafskonferenz 
einberufen wurde. Ich finde keinen Geſchmack an dem 
Gedanken, daß das Beſtehen auf einer ſolchen Altion zur 
Entſchuldigung für die Fortſetzung der grundlegenden 
wirtſchaftlichen Irrtümer gemacht werden ſollten, die der 
gegenwärtigen weltumfaſſenden Depreſſion zugrunde lie⸗ 
gen. Die Welt wird nicht lange in Schlaf gewiegt werden 
durch den ſcheinbaren Fehlſchlag, eine zeitweiſe und wahr⸗ 
ſcheinlich künſtliche Stabilität der Deviſen ſeitens nur 
einiger großer Lünder zu erreichen. Das geſunde innere 
Wirtſchaftsſyſtem einer Nation iſt ein größerer Faktor 
für ihren Wohſtand als der Preis ihrer Währung und 
der wechſelnden Bedingungen der Währungen der ande— 
ren Nationen. 

Aus dieſem Grunde ſind auch die Anpaſſung der Re— 
gierungskoſten an die verminderten Regierungseinnahmen 
ſowie die Fähigkeit, den Schuldendienſt der Regierung 
durchzuführen, für die endgültige Stabilität ſo wichig 
So werden die alten Träumereien der ſogenannten inter— 
nationalen Banken durch die Bemühungen zur Aufſtel⸗ 
lung von Plänen für die nationale Währung erſetzt, mit 
dem Ziel, jenen Währungen eine Kaufkraft zu verleihen, 
die ſich nicht ſtark ändert und in Waren und den Erfor— 
derniſſen der Ziviliſation ausgedrückt iſt. Ich will offen 
ſagen, daß die Vereinigten Staaten jene Art des Dollar 
ſuchen, der nach einer Generation die gleiche Kaufkraft 

ben wird, als der Wert des Dollar, den wir in naher 
Zukunft zu erreichen hoffen. Dieſes Ziel bedeutet mehr 
für das Wohl anberer Nationen, als ein für ein oder 
zwei Monateé feſtgelegter Pfund- oder Franckurs. 

Unſer großes Ziel iſt die dauernde Stabiliſierung 
der Wuhrungen jeder Nation. 

Gold oder Gold und Silber können weiterhin ein 
Mittel für die Metalldeckung der Währung ſein, aber 
jetzt iſt nicht die Zeit, um alle Reſerven zu verſchleudern. 
Wenn die Welt eniſchloſſene Pläne für die Mehrheit 
ihrer Nationen ausarbeiten wird, um die Staatshaus— 
halte ins Gleichgewicht zu bringen, dann erſt können wir 
die beſſere Verteilung der Goid⸗ und Silbervorräte der 
Welt zum Zwecke einer Reſerve für die nationalen Wäh— 
rxungen erörtern. Die Wiederherſtellung des Welthan— 
dels iſt ein wichtiger Faktor ſowohl in bezug auf die Mit⸗ 
tel als in bezug auf die Ergebniſſe. Auch hier iſt eine 
vorübergehende Stabiliſierung von Währungen nicht die 
wahre Antwort. Wir müſſen aber die beſtehenden Ein— 
fuhrverbote mildern, um den Austauſch von Waren, die 
die eine Ration hat und die andere nicht hat, leichter zu 
geſtalten. 

Die Konferenz iſt einberufen worden, um grund⸗ 
legende Wirtiſchaftsübel zu heilen. Sie darf nicht von 
dieſer Aufgabe abgelenkt werden.“ 

Die Ueberraſchung und Enttäuſchung über die Erklä— 
rung Rooſevells zur Stabiliſierungsfrage iſt überall um 
ſo größer, als ſeine vorläufige Antwort auf die Entſchlie⸗ 
zung der europäiſchen Goldländer die Möglichkeit von 
Verhandlungen offen gelaſſen hatte. Amerika hat in den 
für die Konferenzarbeiten nach allgemeiner Auffaſſung 
grundlegenden Fragen der Währungsſtabilität ſich wieder 
in ſeine traditionelle Iſolierung zurüdgezogen und ſogar 
mit der kategoriſchen Erklärung Rooſevelts die Brücken 
hinter ſich abgebrochen. Trotzdem gibt man ſich in London 
der optimiſtiſchen Hoffnung hin, daß die Weltwirtſchafts— 
konferenz weitergehen könne. Die ausführliche Reuter— 
Auslaſſung über die Konferenzlage verfolgt keinen ande⸗ 
ren Zweck als nachzuweiſen, daß die Arbeiten fortgeſetzt 
werden können, und für dießen Gedanken auch die Ameri⸗ 
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Die tote Konferenz Bis Donnerstag vertagt. — Man erwartet ſanftere 
Worte von Rooſevelt. — Sonderkonferenz in Paris ? 

London, 4. Juli. 
Der Zuſtand völliger Unklarheit und Verworrenheit 

hielt auf der Weltwirtſchaftskonſerenz am Dienstag nach⸗ 
mittag weiter an. Das wichtigſte Ereignis beſtand darin, 
dohß der amerikaniſche Stagtsſekretür Hull perſönlich guf 
der Konferenz erſchien und eine laͤngere private Unterre⸗ 
dung mit MacdDonald hatte, woranf er ſich wieder in ſein 
Sotel begab. 

Charakteriſtiſch für die Lage ſcheint, daß eine Reihe 
von führenden amerikaniſchen Journaliſten bereits zum 
Donnerstag Plätze auf dem nach Amerika fahrenden 
Dampfer belegt haben. Mit größter Spannung wurde der 
Abſchluß der Büroſitzung erwartet. Die Diplomatenhalle 
war bis zum Brechen voll von Abordnungsvertretern und 
Preſſevertretern, die auf 

das Todesurteil der Konferenz 
warteten. Schließlich wurde bekannt, daß ſich das Büro 
auf Donnerstag vertagt habe. Die Vertagung iſt ohne 
Zweifel beſchloſſen worden, weil die Konferenzleitung 
Zeit gewinnen will, vielleicht noch eine Uebergangsformel 
auszuarbeiten, um wenigſtens das Geſicht der Konferenz 
zu retten. Darüber, daß die Konferenz praktiſch tot iſt, 
beſteht allerdings allgemein kein Zweifel mehr. 

London, 4. Juli. (Reuter). 
Die amerikaniſche Abordnung hat heute mit Rooſevelt 

Verbindung aufzunehmen verſucht, um ihm die völlig zer⸗ 
fahrene Lage der Konferenz darzuſtellen. Die Wetter—⸗ 
bethaltniſſe haben aber eine lelefoniſche Verbindung 
über den Atlantik unmöglich gemacht. In amerikaniſchen 
Kreiſen hofft man, daß bis zum Donnerstag vormittag, 
wo das Büro wieder zuſammentritt, ſich die Aufregung 
gelegt hat. Weiter erwartet man, daß Rooſevelt heute 
abend oder morgen eine in freundſchaftlicherem Ton gehal⸗ 
tene Botſchaft an die Konferenz richten wird 

London, 4. Juli. 
In Konferenzkreiſen wird von der Möglichkeit geſpro⸗ 

chen, daß die Länder des Goldſtandardblockes am kommen⸗ 
den Sonnabend eine eigene Konferenz in Paris abhalten 
wollen. Andere Gerüchte beſagen, daß die Amerikaner 
noch in dieſem Jahre eine wirtſchaftliche Konferenz im be⸗ 
ſchränkten Rahmen nach Waſhington einladen wollten. 
— —DD , ,, — ——— — —— — n —— —————,—,——ee——— 

kaner zu gewinnen. Die amerikaniſche Delegation, die 
allerdings von Waſhington aus immer wieder desavouiert 
worden iſt, hat ſich bereits von ſich aus für die Weiter⸗ 
arbeit ausgeſprochen. England iſt ebenſo wie die konti— 
nentalen Goldländer trotz beträchtlicher Verſtimmung 
über die Haltung Amerikas nicht gewillt oder nicht in der 
Lage, die in den letzten Tagen viel exörterte Währungs— 
front nunmehr zu verwirklichen. Die geſtrige Erklärung 
der Goldſtandardländer beſchränkt ſich demgemäß auf die 
Wiederholung der alten Grundſätze, ohne konkrete Schluß⸗ 
folgerungen daraus zu ziehen. England iſt ſeinerſeits 
durch die Rückſicht auf ſeine Dominien gehemmt, von 
denen insbeſondere Kanada an der amerikaniſchen Preis— 
ſteigerungspolitik intereſſiert iſt. Wenn es auch vpielleicht 
moglich iſt, ſo iſt doch nicht abzuſehen, welche brauchbaren 
Ergebniſſe unter den gegenwärtigen Umſtänden erzielt 
werden ſollen. Im Gegenteil wird die nunmehr erlangte 
Gewißheit über die aͤmerikaniſche Stabiliſierungsfeind⸗ 
Waft in den einzelnen Lündern jrüher oder ſpäter han⸗ 

Paris, 4. Juli. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter George Bonnet hat 

in einer Erklarung an die franzöſiſche Preſſe noch einmal 
darauf hingewieſen, daß Frankreich nicht daran denke, 
ſeine bisherige Saltung in der Währungsfrage aufzuge⸗ 
ben Frankteich werde in London auch in Zukunft die 
gleiche Auffaſſung vertreten wie bisher. Die Ereigniſſe, 
die ſich in den letzten Tagen abgeſpielt hätten, hãtten die 
Richtigkeit des franzöſiſchen Grundſatzes nur noch ver⸗ 
ſtärkt. Wenn Frankreich die Initiative für gemeinſame 
Maßnahmen zum Schutze gegen die Spekulation ergriffen 
habe, ſo habe es dies in der von Beginn an zum Aus⸗ 
sruck gebtachten Ueberzeugung getan, daß die Londoner 
Beſprechungen nicht inmitten eines allgemeinen Wäh⸗ 
rungskampfes fortgeſeßzt werden Bnnten. 

Weltwirtſchaftskonferenz? — 
aktives Zentrum für Währungsſtörungen 

London, 4 
Pertinax meldet im Daily Telegraph“, in den — 

ſben ſanochen Finangtteſſen werde die Weitwrtſchafts 
konferenz als ein aktives Zentrum für Währungsſtörun⸗ 
gen angeſehen. Die Goldländer 35 daher keine an 
dere Wahl, als die Konferenz ſo raſch wie möglich zu Ende 
bringen zu laſſen, um ihre Währungen zu retten. Der 
Führer der franzoſiſchen Abordnung Finanzminiſter Bon⸗ 
del dem dieſe Anſicht von einer hohen frangöſiſchen Stelle 
über mittelt worden ſei, ſtimme damit überein Seiner 
Meinung nach durfte man nicht einmal ein Begrähnis 
der Komerenz durch die Ernenſung von zahlreichen Aus— 
ſchüſſen zulaſſen 

Amerika gegen EAbbruch der Londoner 
Konferen? 

New York, 4. Juli. 
In der Kabinettsfitzung an Bord des Kriegsſchiffee⸗ 

Indianapolis“ wurde zunachſt Rooſevelts Vorgehen be— 
ſprochen. Die amerikaniſche Abordnung wurde angewie 
ſen, unter allen Umſtänden einer Vertägung entgegenzu— 
relen, um die Verantwortung für einen etwaigen Kon— 
ferenzabbruch anderen ee Rooſevelt habe die 
Konfereng an ihre eigentliche Aufgabe erinnert, ſich ſelbſt 
aber die Handlungsfreiheit für inneramerikanſche Maße 
nahmen verſchafft. Das Kabi befaßte ſich dann aus 
führlich mit innerpolitiſchen Maßnahmen *— 

delspolitiſche Gegenmaßnahmen hervorrufen, die nur zu 
einer weileren Verwirrung des Bildes beitragen können. 

* * 2 

London, 7. Juli. 
Die amerikaniſche Abordnung iſt nach der Erklärung 

Rooſevelts in einer ſchwierigen Lage. Sie hat daher den 
Praäfidenten Rooſevelt telegraphiſch um den Entwurf 
ciner eigenen Entſchließung zur Währungsfrage gebeten, 
um eine feſte Grundlage für die mögliche Weiterarbeit 
in den Ausſchüſſen zu haben. — 

Die engliſche Abordnung ihrerſeits hat angeſichts de 
geſpannten Lage beſchloſſen, ihre Erklärung zur Wäh⸗ 
rungsfrage nicht auszugeben, da das neue Meinungsver 
ſchiedenheiten hervorrufen könnte. * 

In Linem Copyright⸗Artikel in den Daily Mail 
ſetzte ſich der bekannte Wirtſchaftsſachverſtän dige Keynes 
dafur ein, daß ſich Großbritannien von den Goldſta ndard⸗ 
landern abwende und ſich dem vom amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten vorgeſchlagenen Verfahren anſchließe J 
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Kauſchning über ſeinen Warſchauer Beſuch 
PAT. Danzig, 4. Juli. 

Heute früh um 6,54 Uhr kehrten Senatspräſident Dr. 
Rauſchning und Vizepräſident Greiſer in Begleitung der 
anderen Nitglieder der Danziger Abordnung nach der 
Freien Stadt zurück, wo ſie durch Mitglieder des Senates 
ſowie durch Angehörige der nationalſozialiſtiſchen Orga⸗ 
niſationen begrüßt wurden. 

In einer Preſſekonferenz erklärte der Senatspräfident, 
daß der Zweck der Warſchauer Reiſe erreicht worden ſei; 
es habe ſich hierbei nicht ſo ſeht um die Einleitung der 
veabſichtigten Verhandlungen als die Schaffung einer 
Atmoſphaͤre gehandelt, um dem Zuſtand der Mißverſtänd⸗ 
niſſe ein Ende zu bereiten. Der Empfang der Senatsver⸗ 
treter ſei nicht nur korrekt, ſondern auch höflich geweſen. 
Weiter betonte Rauſchning, daß die Danziger Gäſte in 
gleicher Weiſe von den Behörden wie auch von der Bevöl⸗ 
kerung mit Höflichkeit begrüßt worden ſeien. Zum Schluß 
jeiner Ausführungen betonte Dr. Rauſchning, man könne 
die Aufnahme der Verhandlungen bereits für die nächſte 

Zeit erwarten, wobei der Senat der Freien Stadt den 
Wunſch habe, man möge Danzig als Tagungsort wählen. 

Das fuslandpolentum organiſiert ſich 
Daßk das Auslandpolentum in einer für uns Deutſchen 

tn Polen vorbildlicher Weiſe organiſiert iſt, davon kön⸗ 
nen wir uns immer wieder überzeugen. Heute liegt eine 
Meldung des „Dziennik Berlinſkis aus Holland vor, die 
— daß auch das dortige Polentum ſein Volkstum 
bewahrt: 

„In Holland haben die Polen ein Organiſationsnetz 
geſchaffen, das heute in bezug auf Zahl und ſoziale Be⸗ 

deuiung auf ſeht hoher Stufe ſteht. Das holländiſche Po— 
lentum hat über ſeine Organiſationstätigkeit, über ſeine 
natienalen Gefühle und über die Verbundenheit mit dem 
GFlauben der Väter Zeugnis abgelegt, indem es letztens 
in den Straßen der Stadt Heerlen in der holländiſchen 
Provinz Limburg manifeſtierte. Heerlen iſt der Mittel⸗ 
punkt des hollänbijchen Kohlengebietes, wo etwa 95 Pro⸗ 
zent der Polen in Holland leben. Die polniſche Gruppe 
war an dem „Tag der Katholiken“ in Heerlen mit 9 Fah⸗ 
nen an der Spitze eines jeden Vereins vertreten.“ 

Echo des Oſtpakts 
Warſchau, 4. Juli. 

Das in London getroffene Abkommen der Oſtſtaaten 
ſteht hier im Vordergrund des Intereſſes und wird von 

der polniſchen Preſſe überſchwenglich gefeiert. Der „Kur⸗ 
jer Poranny“ ſpricht von dem „bedeutendſten diplomati⸗ 

ſchen Akt der letzten Zeit“. Die „Gazeta Polſka“ ſpielt 
deutlich auf den Viermächtepakt an und erklärt, die größte 

Bedeutung des Londoner Abkommens liege darin, daß 
deſſen Beſtimmungen ſich nur auf die Unterzeichnerſtaa⸗ 
ten bezögen. Das gebe volle Sicherheit für die Beziehun⸗ 
gen dieſer Staaten untereinander. 

Pakt mit der Kleinen Entente 
in London unterzeichnet. 

London, 4. Juli. 
In der ruſſiſchen Botſchaft in London wurde am 

Dienstag nachmittag eine Vereinbarung über die Be⸗ 
griiffsbeſtimmung eines Angreifers von den Vertretern 
Rumäãniens, der Tſchechoſlowakei, der Türkei, der Sſowjet⸗ 

republik und Südſlawien unterzeichnet. Das Abkommen 
ãhnelt dem am Montag von 8 Staaten unterzeichneten 

Ubkommen, enthält jedoch einen zuſätzlichen Artilel, der 
das Recht auch auf andere Länder ausdehnt. 

Wollte Wilſon Oeſterreich beſtechen? 
Die amerikaniſche Regierung hat bisher geheimgehal⸗ 

tene Urkunden aus der Kriegszeit veröffentlicht, aus de⸗ 
nen hervorgeht, daß Amerxika am 15. gdebrygt 1918 der 
iſterreichiſchen Regierung finanzielle Hilfe angeboten hat. 
faͤlls Oeſtetreich ſein Bundnis mit Deutſchland breche und 
einen Sonderfrieden ſchließe. Nähere Einzelheiten über 
dieſe aufſehenerregende Mitteilung ſtehen noch aus. 

Frankreich will ſparen 
Paris, 4. Juli. 

Miniſterpräſident Daladier beabſichtigt, die Kammern 
im Oktober einzuberufen, um ihnen einen Plan über das 
Haushaltsgleichgewicht zu unterbreiten, der ſehr einſchnei⸗ 

dende Sparmaßnahmen enthalten ſoll. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet dazu. daß Daladier ſich diesmal 
entſchloſſen habe, ſich durch nichts beirren zu laſſen und 

dah er —* das Schichſal ſeiner Regierung in die Wag⸗ 
ichale werfen wolle. Die Auflegung der 1,5⸗Milliarden⸗ 

nleihe für die Durchführung des Programms über die 
nationale Abrüſtung, die am Sonnabend erfolgen ſollte, 
wurde am Montag vom Finanzausſchutz der Kammer 
vorläufig zurückgeſtellt. Der Finanzausſchuß wird ſich erft 
m Okilober noch einmal damit zu beſchäftigen haben. 

„Union für die Iation“ 
Paris, 4. Juli. 

Der „Matin“ veröffentlicht einen Aufruf des Abg. 
F.anklin Bouillon zugunſten der von ihm geſchaffenen 

2. varteilichen Organiſation „Die Union für die Na⸗ 
. Die neue Organiſation verfolgt danach zwei Ziele: 
. Oie finanzielle und wirtſchaftliche Wiedererhebung, 2. 
de die Organiſierung der Verteidigung Frankreichs, die Or⸗ 
*ganiſierung der Bündniſſe Frankreichs, um die Sicherheit 

und den Frieden zu gewäbrleiſten. 

7. 
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Zentrum⸗Auflöſung für heute erwartet. — Die bayriſchen Volksparteiler 

Berlin, 4. Juli. 
Die Vereinbarungen über die Auflöſung des Zent⸗ 

rums ſind bis auf ganz wenige agen von untergeord⸗ 
neter Bedeutung abgeſchloſſen. Wenn die Auflöſung noch 
nicht erfolgt iſt, ſo lag dies lediglich an anderweitigen 
Dispoſitionen der zuſtändigen nationalſozialiſtiſchen Stel⸗ 
len. Man rechnet in unterrichteten Kreiſen damit, daß die 
Auflöſung ſpäteſtens im Laufe des Mittwoch zur Tatſache 
werden wird. 

Frühere Abgeordnete des Zentrums werden dann, ſo 
weit ſie ſich in den Rahmen und die Gedankengänge des 
neuen Staates fügen können und das Vertrauen der na⸗— 
tionalſozialiſtiſchen Stellen genießen, in den Fraktionen 
der R. S. D. A. P. hoſpitieren können. 

München, 4. Juli. 
In der heutigen Miniſterratsausſprache, die in Anwe⸗ 

ſenheit des Reichsſtatthalters in Bayern ſtattfand, wurde 
vor allem die Lage erörtert, die durch die Auflöſung der 
Parteien nunmehr gegeben iſt. Die offizielle Mitteilung 
der Landesparteileitung der Bayriſchen Volkspartei über 
die Selbſtauflöſung der Partei wurde entgegengenommen. 
Die Auflöſung wird es, wie amtlich mitgeteilt wird, dem 
Innenminiſterium möglich machen, über Funktionäre der 
aufgelöſten Partei verhängte Schutzhaften aufzuheben, ſo 
weit nicht der Verdacht ſtrafbarer Handlungen vorliegt. 

München, 4. Juli. 
Der Reichstagsabgeordnete und bisherige bayriſche 

Staatsminiſter Graf Quatz hat in einem Schreiben an den 
zuſtändigen Gauleiter der N. S. D. A. P., Staatsminiſter 
Wagner, ſeine Aufnahme in die N. S. D. A. P. beantragt, 
und ebenſo beim Vorſitzenden der Reichstagsfraktion der 
N. S. D. A. P. den Antrag geſtellt, als Hoſpitant in die 
Reichstagsfraktion der N. S. D. A. P. übernommen zu 
werden Graf Quatz fordert diejenigen Mandatsträger 
der bisherigen bayriſchen Volkspartei, die für einen ſol⸗ 
chen Schritt in Frage kommen dürften, auf, ſeinem Bei⸗ 
ſpiel Folge zu leiſten. 

PAT. Berlin, 4. Juli. 
Der Vorſitzende der Deutſchen Vollspartei hat die 

Auflöſung der Partei ſowie ſämtlicher Hilſsorganiſatio⸗ 
nen angeordnet. 3 

Kein Konfeſſionswechſel des Reichskanzlers 
Berlin, 4. Juli. 

Amtlich wird mitgeteilt: In der ganzen Welt ſind 
Meldungen des Inhalts verbreitet worden. daß Reichs⸗ 

kanzler Adolf Hitler der evangeliſchen Kirche beigetreten 
ſei. Dieſe Behauptungen ſind frei erfunden und erlogen. 
Reichslanzler Hitler gehört nach wie vor der katholiſchen 
Kirche an und beabſichtigt nicht, ſie zu verlaſſen. 

stahlhelm unter SA-Führung 
Berlin, 4. Juli. 

Nach der parteiamtlichen vom Führer erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung tritt der geſamte Stahlhelm unter die oberſte 
SA⸗Führung. 

Reichslandbundführer Willikens iſt zum Staatsfekre⸗ 
tär ernannt und mit der Führung der Geſchäfte des preu—⸗ 
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums betraut worden. 

Papen beim Papſt 
Rom, 4. Juli. 

Vizekanzler von Papen ſtattete in den Mittagsftun⸗ 
den Papſt Pius XI. ſeinen Beſuch ab. In den Abendſtun⸗ 
den begab er ſich in den Palazzo Venezia zu einem Beſuch 
des italieniſchen Regierungschefs. Die Verhandlungen 
mit dem Vatikan wurden in den Abendſtunden weiter⸗ 
geführt. 

Kommuniſtiſcher Stadtrat als Brandſtifter 
—.ingen, 4. Juli. 

Der frühere kommuniſtiſche Stadtrat Frieſch, Vor—⸗ 
ſitzender des aufgelöſten kommuniſtiſch geleiteten Wald⸗ 
heimvereins Eßlingen, hat dem am 20. Juni 1933 ausge⸗ 
brochenen Brand des ehemaligen kommuniſtiſchen Wald⸗ 
heimes in Eßlingen ſelbſt gelegt. Als Hauptbeweggrund 
für ſeine Tat gab er an, er habe den Perſonen, die ſich fi⸗ 
nanziell an der Herſtellung und Weitexführung des Wald— 
heimes beteiligt haben und wahrſcheinlich durch die Auf⸗ 
löſung des Vereins ziemlich Schaden erlitten hätten, we⸗ 
nigſtens die Verſicherungsſumme verſchaffen wollen. Er 
hat ſeine perſönliche Täterſchaft eingeſtanden. 

Die deutſche Bevölkerungsziffer 
Berlin, 4. Juli. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung be— 
trägt die Bevölkerung des Deutſchen Reiches ohne Saar⸗ 

mit Saargebiet 66, gebiet 65,3 Millionen Einwohner, 
Millionen Einwohner. 

Der Hungertod der 
Wir berichteten in unſerer Dienstagausgabe über die 

Not der Rußland-Deutſchen an Hand eines Berichts des 
amerikaniſchen Profeſſors Salett, den dieſer im Berliner 
Volksdeutſchen Klub hielt. Heuie ſind wir in der Lage, 
einem Bericht Raum zu geben, den Geh. Reg-Rat Cleinow, 
ein guter Kenner ſowohl des alten wie des neuen Rußz⸗ 
lands, ſoeben im „Volksbund für das Deutſchum im Aus 
land' vor der Berliner Preſſe erſtattet hat. Geheimrat 
Cleinow (im Weltkrieg Leiter der Preffe ve rwaltung zu⸗ 
nächſt in Lodz, dann in Warſchau) führte u. a. aus: 

„Von allen in der Sſowjetunion vereinigten Völkewn 
iſt die deutſche Nationalität durch den Bolſchewismus kul⸗ 
turell und wirtſchaftlich am ſchwerſten getroffen. Unter 
den Deutſchen gab es im alten Rußland nur verem elte 
Prolelarier. In den Stadten gehörten ſie einem wirtf fſt⸗ 
lich ſehr beguünſtigten Handwerkerſtande, der Kaufmann⸗ 
ſchaft, Induͤſtrie und Beamtenſchaft ſowie den gelehrten 
Berufen an. Auf dem Lande waren ſie Bauern und Groß⸗ 
grundbeſitzer. Von allen dieſen vielſeitigen Gewerben iſt 
nichts übrggeblieben. Alles iſt vernichtet. Aus der Mil⸗ 
lion reicher Bauern, die einſt in der Ukraine, in der —3 
im Kautajus in Turkeſtan, an der Wolgga und in Weſt⸗ 
ſibirien das Rückgrat der Wirtſchaft jener Gebiete bildeten, 
find reine Prolelarier geworden, de nur ſelten noch ein 
hemde auf dem Leibe haben. Ihre Lage iſt hoffnungslos, 
deil fie nach dieſer Entwicklung das Los aller Bauern in 
Rußland, der Großruſſen. Ukrainer, Tataren uſw teilen. 
Das bolichewiſtiſch⸗· marxiſtche Syſtem hat ſich nicht ein⸗ 
Jeine Voͤltker ausgeſucht um fie zu vernichten. ſondern alle, 
deren es ſich hat bemächtigen können. Darum wird es 
auch kaum möglich ſein, unſeren Volksgenoſſen anders zu 
helfen, als durch rückſichtsloſe Auftlätung in der ganzen 
Welt über die allgemeine Menſchenwe rnichtung die die 
Bolſchewiken auf dem ſechſten Teil der Erde betreiben kön⸗ 

Italieniſcher Konſul niedergeſchlagen 
Paris, 4. Juli. 

In Mentone kam es zu einem lebhaften antijaſchiſti⸗ 
ſchen Zwiſchenfall. Der Vizekonſul von Italien, Gozzi, 
ber einen handgeſchriebenen antifaſchiſtiſchen Anſchlag an 
Aner Vouer les, ortlarte laut: „Das. was hier geſchrie⸗ 
ben ſteht, iſt falſch, es ſind Lügen“, und verſuchte dann, 
das Dhe abzureizen. In dieſem Augenblick kamen drei 
Perſonen antifaſchiſtiſche Flüchtlinge, auf den Konſul zu 
und verſuchten, ihn wegen dieſer Worte zur Rede zu 
ſtellen. Am Rtachmittag —— — ein es Radrennens, 
üͤberfiel dann eine Horde von Anſifaſchiften den Konſul, 
der heftige Schläge erhielt, zu Boden geworfen und mit 

ßen getrelen wurde. Gin Italiener, dXr dem Konful 
Ine leſſten wollte, erlitt das gleiche Schichſal. Erſt nach 
ſangerer Zeit konnte die Poligei eingreifen, aber au 
—8 X zu einzelnen —— en. und die Polizei 

Naußland-⸗-Deutſchen 
nen, ohne daß die übrige Welt auch nur den geringſten 
Anteil daran nimmt. 

In dieſem Jahre ſteht Rußland vor omer totalen 
Hungersnot, wie ſie ſeit 1829/830 nicht mehr gekannt war. 
In Kiew ſaßen im Maind. J. allein 102 Frauen im Ge⸗ 
wahrſam, weil ſie geraubte Kinder geſchlachtet hattem. 
Mil der' wirtſchaftlͤchen Ausplünderung Hand in Hand 
geht Vernachläſſigung der Schulbildung. 

Ich glaube, daß in den letzten fünſ Jahren ſeitens des 
Reiches mehr für die Deutſchen hätte getan werden kön⸗ 
nen, wenn unſere Politik ſtärker durch völliſche Gedan⸗ 
kengänge, als durch reine Handelsintereſſen beſtimmt 
woden wäre. Aber alle Anrkegungen nach dieſer Rich 
tung wurden zurückgewieſen, ſoßald die Gefahr entftand, 
das ſowjetruſſiſche Geſchäft“ zu erſchweren. 

Die Not der Deutjchen in Rußland ſchreit gen Him⸗ 
mel. Sie iſt ſo groß. daß ſie durch Repreſfalien der Sſo⸗ 
wietregierung kaum noch vergrößert werden kann.“ 

Wolgadeutſche verhaftei 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in der Wolgo 

deutſchen Republik 11 Koloniſten, darunter evangeliſche 
Geiſtliche, wegen angeblicher konterrevolutionärer Um⸗ 
triebe verhaftet worden. Die G. P. A. verbannte ſie nach 
Sibirien. 

Die Sorge des Sſowjetkommiſſars 
London, 4. Juli. 

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow wird vor⸗ 
uusſichtlich am Mittwoch von London abreiſen. Er beab⸗ 
ſichtigt, ſich zunächſt nach Karlsbald, wie es heißt zu einer 
Entfettungskur zu begeben. 

wurde von den antifaſchiſtiſchen Kundgebenden beichimpft. 
Im Laufe des Abends konnten dret der Angretfer feſtge⸗ 
nommen werden 

Von der B. 3. 7. 
Baſel, 4. Juli 

er Ausweis der Bank für pueratengen Zah⸗ 
lungsausgleich vom 30. Juni weiſt eine Bilanzſumme von 
335 e Schw. Fr. auf, die ſich gegenüber dem 
31. Mai d. J. (720,57 Millionen Schw. Fr.) um etwa 8 
Millionen Schw. Fr. verringert hat. Die Einlagen der 
Zentralbanken für eigene Rechnung haben ſich im Laufe 
des Monats um etwa 12,5 Millionen Schw. Fr. (Stand 
am 31. Mai d. J.: 2385,13 Millionen Schw. Fr.) verrin⸗ 
gert, während ihre Einlagen für Rechnung dritter um 15 
Millionen (31. Mai: 10,19 Millionen) geſtiegen ſind 

—A— 
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ſtreke zum Arlberg bei der großen Triſanna-Brücke in der 

gegangen. 
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Bombenanſchlag auf Eiſenbahnbrücke 
Innsbruck, 4. Juli. 

In der Nacht zum Dienstag erfolgte auf der Bahn⸗ 

Nähe des Schloſſes Wiesberg eine Exrploſion, durch deren 
Luftdrud mehrere Fenſterſcheiben des Schloſſes zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Ermittlungen ergaben, daß am Anfang 
der 87 hohen und 120 Meter langen Eiſenbahnbrücke bis⸗ 
her unbebannte Täter eine Bombe niedergelegt hatten. 
Dieſe Bombe war infolge eines Steinſchlags vorzeitig los⸗ 

Bei den weiteren Unterſuchungen wurde am 
anderen Ende der Brüce noch eine zweite Bombe aufge⸗ 
funden. 

Die Saloniker Juden werden boykottiert 
Athen, 4. Juli. 

Nach Meldungen aus Saloniki führt die dortige grie⸗ 
chiſche Bevölkerung gegen die Saloniker Judenſchaft einen 
ſtarken Boykott durch. Dieſe Maßnahme richtet ſich gegen 
d Verhalten der Juden bei den Erſatzwahlen in Sa—⸗ 
oniki. 

Japan beſchlagnahmt ruſſiſche Schiffe 
Totio, 4. Juli. (Reuter). 

Japaniſche Polizei beſchlagnahmte einen ſſowjetruſ⸗ 
fſiſchen 4000-Tonnendampfer und ein ruſſiſches Fiſcherboot 
von 100 Tonnen Raumverdrängung auf offenem Meer ſüd⸗ 
oſtlich von Paramuſchir, der zweitgröhten der Kurilenin⸗ 
jeln. Die Beſatzungen der Schiffe wurden feſtgenommen. 
Der Polizei waren Meldungen zugegangen, die beſagten, 

dah Sſowjetagenten in dem weit geſtreckten nördlichen In⸗ 
lelbogen Japans Spionage trieben. Daraufhin ſind Poli⸗ 
zeiträſte in dieſe Gebiete entſandt worden. 3 

PAT. Rußland ſoll ſeinen Verzicht auf die Oſtchine⸗ 
ſiſche Bahn gegen eine Zahlung von 210 Mill. Goldrubel 
angeboten haben. 

Kurz ·Meldnugen aus Deuiſchlaud 
Das Schwurgericht in Brieg verurteilte den Arbeiter 

Karl Zibolz, der ſich an dem Ueberfall auf Nationalſozia⸗ 
liſten in Ohlau beteiligt und dabei den Sal⸗Mann Ko— 
nietzke mit einer Latte erſchlagen und in die Ohle gewor⸗ 
fen hatte, wegen Totſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus. 
vouhe erkand der Reichstagsfraltion der Bayriſchen 
—* rälat Leicht, hat ſein Reichstagsmandat 

Die nationalſozialiſtiſche Rundfu i ntkammer e. V. iſt am Montag gegrundet worden. — 

—AEEœX;äece 
Arbeitaloſe 

Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul- — 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

— 

Copyrigbht by Mertin Peuchtwanger. Halio Sace 

lu Sſchher! Er war ihr aut. Er konnle ſich das Leben ohne 
—* Wilſach nicht mehr denten. Alſo blieb nur noch das 

ertrauen Urſulas, das er ſich verſcherzt und wieder⸗ 
gewinnen mußte. Und dabel hatte er keine Ahnung, daß 
Urſuld alles mit angehört, was er damals Bernhard 
Alten geſagt hatte. 

Ja, ſollie er jetzt umlehren oder nicht? Was kümmerte 
thn denn Margit von Alſen? Frauen, dle ihm, dem ver ⸗ 
heirateien Manne, ſo deutlich. Zeichen ihrer Zuneigung 
gaben, die waren wertlos für ihn, bevor er ſie beſaß. Am 
allerwenigſten dätte er ſo eine zu ſeiner Frau gemacht 
wenn er frei würde. 9* 

Frei wurde? 
Was tuftelte er ſich da für einen Unſinn zuſammen? 

batte er ſchon ein einziges Mal ſeine Freiheit wieder her⸗ 
beigewunſcht, ſeit Urfula hier weilte! 

Nein! 
Tauſendmal nein! Er liebte nur ſie, und er hatte ihr 

Zeit laſſen wollen, ſich zu ihm zu finden. 
Nun, es wäre nicht das erſte Mal, daß die Klugheit 

eines um Jahre älteren Mannes an einer Frau in Stücke 
ging. Wahrhaftig! Jetzt lam er ſich gar nicht klug vor. 

Banz und gar nicht. Das war ja ein elelhafter Zuſtand, 
wenn man plötzlich vor der Tatſache ſtand, daß man ab⸗ 
ſolut nicht mehr wußte, was richtig und was nicht richtig 
war. Zum Donnerwetter! 5 

Letzte Nachrichten 
M. Der Ausweis der Bank Polſjti für das letzte Inli⸗ 

drittel weiſt u. a. folgende Poſten auf (in Klammern die 
Veränderungen ſeit dem letzten Ausweis): Goldvorrat 
472,6 Mill. (4. 130 000), Valuten und Deviſen 80,4 Mill. 
(4 2,6), Wechſelportefeuille 63422 Mill. (4. 25,1), Pfand⸗ 
kredite 107,8 Mill. (4 5,2), distontierte Schatzſcheine 
35,8 Mill. (4 4,1), Silber- und Kleingeld 49,9 Mill. 
(4 1,4), andere Aktiva 135,3 Mill. (— 10,7), ſofort zahl⸗ 
bare Verpflichtungen 151,6 Mill. (— 8,6), Banknotenum⸗ 
lauf 1003,8 Mill. (4. 319), Deckungsverhältnis 44,78 5 
(155 über Mindeſtdeckung), Diskontſatz 6, Lombardſatz 
73. 

Staatspräſident Moscicki tritt am Mittwoch einen 
Erholungsurlaub an, während deſſen er an Bord- des 
Dampfers „Gdynia“ eine längere Fahrt unternehmen wird. 

PAT. Im Haager Internationalen Gerichtshof iſt eine 
Klage der Deutſchen von Poſen und Pommerellen einge⸗ 
laufen, in der gegen die Anwendung der Agrarreform 
Stellung genommen wird. 

PAT. Der Polenbund in Deutſchland hat an das 
Völkerbundſekretariat eine Petition gerichtet, in der er 
gegen Maßnahmen während der deutſchen Volkszählung 
Klage führt. Perſonen, die das „Hochpolniſch“ in Ober⸗ 
ſchleſien nicht beherrſchten, ſeien mit dem Terminus „ober⸗ 
ſchleſiſch-polniſch‘“ bezeichnet worden, was zur Konvention 
im Widerſpruch ſtehe. 

Druckende Hlize 
verursachi lolcht hoitlꝗo 
Kopfschmerzon. Nen- 

men Sis dann. vlo alols 

——————— 

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt der frühere 
argentiniſche Präſident Dr. Hippolit Irigoyen im Alte⸗ 
von 80 Jahren an einem Krebsleiden geſtorben. 

PAT. Die polniſche Arbeitsloſenzahl wird amtlich für 
den 1. Juli mit 224566 Perſonen angegeben, was einer 
Rückgang um 1900 gegenüber der Vorwoche bedeutet. 

Die beiden aus der Haft entlaſſenen Vickers-Inge 
nieuere kamen Dienstag auf der Heimreiſe durch Berlin. 

PAT. Henderſon hat die Abſicht, ſich in die einzelnen 
Hauptſtädte zu begeben, um dort neue Verſuche zur Ueber⸗ 
brückung der Gegenſätze in der Abrüſtungsfrage zu unter⸗ 
nehmen. Ein Warſchauer Beſuch wird erwartet. 

Der ruſſiſche Journaliſt Karl Radek ſoll in dieſen Ta⸗ 
gen nach Warſchau kommen. 

PAT. Auf den Leiter der ruſſiſchen Handelsmiſſion in 
Tokio wurde ein Anſchlag verübt. Der Täter wurde ver 
haftet. 

Valbo⸗ Flug wener aufſgeſchoben Die Franzoſen ahmen nach. — Geſchwaderflug nach den Kolonien 

London, 4. Juli. 
Der Start des italieniſchen Luftgeſchwaders nach Is⸗ 

land iſt vorläufig auf Mittwoch früh aufgeſchoben wor⸗ 
den. Die Wetterberichte lauteten am Dienstag zunächſt 
ſehr ungünſtig. Von der Strecke nach Island wurde 
ſtarke Bewölkung und teilweiſe Regen und Nebel gemel⸗ 
det. Im Laufe des Dienstag hat ſich die Wetterlage ge⸗ 
beſſert. Die Windſtärke war abgeflaut. Muſſolini hat 
am Dienstag folgendes Telegramm an General Balbo 
geſandt: „Riskieren Sie nicht. Der Flug ſoll durchgeführ 
werden, um Erfahrungen zu ſammeln. 

Es ſollen keine Leben aufs Spiel geſetzt werden, 
um durch eine ſchnelle Fortſetzung desFluges Aufſehen zu 
erregen.“ — 

Auch der Start zu dem Ozeanflug des Fliegerehepaa⸗ 
res Molliſon⸗Johnſon iſt vorläufig aufgeſchoben worden. 

Bremen, 4. Juli. 
Der Rorddeutſche Lloyd in Bremen hat ſämtlichen 

Schiffen ſeiner Nordamerikafahrt Anweiſung gegeben, im 
Falle des Abfluges des Balbo-Geſchwaders von Itland 

Jfunkentelegraphiſche Nachrichten der Flugzeuge beſonders 
aufmerkſam zu verfolgen und ſich zur Nachrichtenübermitt⸗ 
lung zur Verfügung zu ſtellen. 

Paris, 4. Juli. 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot hat beſchloſſen, in den 

nächſten Wochen einen franzöſiſchen Geſchwaderflug nach 
den franzöſiſchen Kolonien zu unternehmen, um zu be⸗ 
weiſen, daß die franzöſiſche Luftfahrt 
nicht nachſteht. Im großen und ganzen handelt es ſich 
allerdings um 

Der Bär von Wilſach war auf Urſula wütend, auf ſich 
ſelbſt und auf alle Frauen überhaupt. 

Schõner Zug war es von ihm, wenn Urſula ſich wirt⸗ 
lich krank fühlte, daß er dann nach Mengenfeld fuhr und 
ſich dort amüſierte! Hm! Ungeſtüm wandte er ſich wieder 
um, ſchritt in das Zimmer zurück. 

„Urſel, ich bleibe bei dir, wenn du es willſt. Was 
gehen mich ſchließlich die Leute in Mengenfeld an. Ich 
dabe dich ůeb, Urfel 

Urſula ſah ihn an. An ihren Wimpern hingen noch 
große Tränen. Der Baär von Wilſach küßte dieſe Tranen 
fort. Er nahm die junge Geſtalt in ſeine Arme, hod ſie 
zu ſich hoch, küßte die weichen Lippen 

„Urſelchen, verzeih mir doch den ganzen Unſinn. Ich 
habe nur dich lieb, glaube es mir doch!“ 

Und er kußte ſie immer wieder. 
Urſula lag ganz flill in ſeinen Armen. So lange hatte 

ſie auf dieſes Glück gewartet. Hatte ſchließlich nicht ein⸗ 
mal mehr darauf gehofft. Und nun war er bei ihr, ſagte 
ihr, daß er ſie lieb habe, ſie allein. 

Wenn er aber nicht die Wahrheit ſprach? 
Urſula zucte Aangſtlich zuſammen. 
»Was haſt du, mein Mädelchen?“ 
Dittrich, wenn es nur eine Augenblicksſtimmung von 

dir wäre? Wenn — ich dann wieder ſo viele einſame 
Stunden haätte wie jetzt?“ 

Da wußte er, wie ſehr ſie gelittent Von neuem kuͤßte 
er ſie, ſtrich üOber das ſchöne, roſtbraune Haar. 

„Ich liebe dich, nur dich. Und du wirſt nicht mehr 
allein ſein, Urſel. Jeht gehören wir zuſammen, immer 
und immer. Und — wie ſieht es nun mit deiner Reife de 

„Vier Wochen, Dittrich, dann bin ich wieder bei dir. 
—— möchte nun nicht gern wegen der Frau Ober⸗ 

rſter ...“ 
.So! Nun, ich mache aber nicht mit. Ich ſahre mit 

dir. Und zwar an die See. In ein gutes Sotel. Wo du 
alles haſt. Ich denle nicht daran, hier allein zu bleiben.“ 

Urſula ſchmiegte ſich an ihn. 

der italieniſchen 

Er batte das immer aewußt in ſeinem Leber ſannſt du denn jetzt forit⸗ haben, brauchen wir Sie nicht mehr.e 

ein viel weniger wagemutiges Unternehmen, 
da der Flug nur über Land und nur über franzöſiſches 
Gebiet führen wird. Die franzöſiſche Luftfahrt iſt außer⸗ 
dem garnicht in der Lage, ein dem italieniſchen Geſchwa⸗ 
derflug ähnliches Unternehmen durchzuführen, da Frank⸗ 
reich bisher jeder feſten Richtlinie für die Luftfahrt ent⸗ 
behrt und deshalb ziemlich wild durcheinander baut. 
Wirklich erſtklaſſige franzöſiſche Waſſerfahrzeuge, die es 
mit den italieniſchen aufnehmen könnten, gibt es z. Zt/ 
nicht. 

Der vom Luftfahrtminiſter angeſetzte Geſchwaderflug, 
der mit 25 Flugzeugen durchgeführt werden wird, ſoll 

über Iſtris —Rabat —Cao —Dakar — Niamy —Fort Lamy 
nach Bangui und'von dort zuriicg führen. Man iſt bereits 
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Fiug. 

Ich kann, wenn ich will. Und die Kuhnerten wirbelt 
hier ja alles ſo lange im Kreiſe, bis es in ſchönſter Ord⸗ 
nung iſt. Alſo wir reiſen, meine Urſula.“ 

Es wurde ſtill um die beiden Menſchen. Eine dalbe 
Stnnde weg 

„Da klopfte es beſcheiden, und Friedri agte, ob die dnene — pon Alſen noch 3 — —8* Wagen 
egen dürften, oder ob man ſie n —5 ſie noch in friſches Waſſer 

ach ſah den Diener ſtarr an, hatte ſeine Frau im Arm und —* bann: noqh immer 
„Fahren Sie nach Mengenfeld, Friebrich. Meine Frau 

fühlt ſich nicht wohl genug, vas Feſt zu beſuchen, und ich 
moͤchte ihr doch Geſellſchaft leiſten. Ich ließe vielmals um 
Entſchuldigung bitlen, und die Blumen gibſt du mit ab.“ 

Friedrich ging. Aber draußen ging ein vertiaries 
Lacheln über ſein altes, falüges Geſicht. In der Küche 
berichtete er noch ſchnell der Kuhnerten die veranderie 
Sachlage. 

Die Kuhnerten trat ganz nahe zu ihm. Sie blähte die 
Nüſtern auf und ſchnupperie. Friebrich trank ſonfi zwar 
nicht, aber heute ſchien ihr das doch nicht geheuer. Doch 

Friedrich war ganz nüchiern. 
Ihr fuhr die Freude in die alten Beine, daß ſte ſich 
erſt eine ganze Weile ſetzen mußte. Eines ber Madchen 
tam und ſagte, Frau Kuhnert möchte noch ein tieineß 
Abendeſſen herrichten. Die Herrſchaft ſpeiſe zu Hauſe. 

Die Kuhnerten überſah mit Feidherrnblick ihre Hilfs⸗ 
truppen. Und die Mädels, die ſich ſchon gefreut hatten, 
heute einen kleinen Schwat mit ihrem Liebften hdaben zu 
können, wurden hin und her gejagt, dad ihnen Odren 
und Sehen verging. Dafr ſtand aber dann auch ein 
Diner bereit! Hm! Die Kuhnerten war mii ſich zufrieden. 
Und mit dem gnädigen Herrn war ſie es auch. Der ſah 
ſo glücklich und fröhlich aus, klopfte ihr auf den breuen 
Rücken und meinte: 
Na, Kuhnerten, lich denle, wir ſchaffen drüben ein 

bitzchen Ordnung. Und wenn Sie den Mokka gebracht 
Gori. oit 
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Mittwoch,. den 8. Juli 1833. 
Der echte Geiſt ſchwinat ſich empor und rafft die Zeit ſich 

Uhland. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1817? Der Naturforſcher Karl Vogt in Giehßen (17 1805). 
1853* Der engliſche Kolonialpoliriker Ceci Hertfordſhire (7 Vuſe polititer Cecit Rhedes in 

3 F Der norwegiſche Dichter Jonas Lie 

18287 Der Forſchungsreiſende und Kolonialge Meyer in Leipaig (* 1858). geograph Sans 

in Bävum 

Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Min. Untergang 20 Uhr 7 Min. 
Mondunternang O Uhr 24 Min. Aufgang 18 Uhr 83 Min. 

Kkornrauſchen 

Durch die ſchmale Gaſſe auf der Gre i wei die nze zwiſchen Korn⸗ endin ich gegangen. Ein weicher —E —— die 
z F —A3 —— gebeugten Halme. Flüſternd 

.Die Heim ſt — ten —* der neigenden n ventumnmien und lauſch 
Wie Sichelklang walzte es zuerſt, darin froher mitt 

7 ſich miſchte. Stärker wurde das — —538— 
bvoce — die Woſſer jſangen. die die Steine drehen, die 
* * di en. Und immer tiefer neigten ſich die Aehren 

ichter wurde der Wind. Gin feines Klin i lingen wie Engel⸗ ren Zur Orgelton wehte dem Schöpfer — * 
—— a e Stille wieder über der Flur. Die Heimchen 

Ein lauer Duft, wie von warmem Brot, umfi i mich. Und 
immer wieder hob das Rauſchen an, bis die —— 3— und 
fegnend ihre Schleier darüber breitete. J. L. 

—— 

Die Codzer Poſt im Zuni 
B. Der Verkehr auf der Lodzer Poſt im Juni ſenden Jahres ſtellt ſich —— i * —3 — 

in Klammern beziehen ſich auf den Monat Mai): es wur⸗ 
den insgeſamt 1737 000 (1 748 750) gewöhnliche Briefe 
51 o0⸗ (55 414) eingeſchriebene und 2214 (2374) wWert. 
briefe aus Lodz abgeſchict. Ferner wurden 12 238 (15 638) 
Pakete ohne Wertangabe und 826 (1374) mit Wertangabe 
aufgegeben. 4138 (6570) Nachnahmeſendungen und 24 900 
* 99 ne beſorgt. Aus Lodz ſind ichließlich 

2) Zeitun i i —— gen, Zeitſchriften und Druchſachen 

In Lodz ſind eingetroffen: 1496 800 (16188 ⸗ 
wöhnliche Briefe, 70 342 (67 348) ——— 

(800) Wertbriefe, 13 8iß i7 15) Palele he erne gabe und 1830 (2717) mit Wertangabe, 3050 (3322) Nach⸗ 
nahmeſendungen, 4153 (4318) Poſtaufträge und 242 8537 
(286451) Druckſachen und Zeitungen. 
Ferner hat die Lodzer Poſt 11816 (12 802) gewöhn⸗ 

liche und telegrafiſche Geldanweiſungen im Betrage von 
1135 806 (1170 495) 31oty erledigt, auf Rechnung der 
Poſtſparkaſſe nach auswärts 21137 (216085) Aufträge 
über den Betrag von 7 966 970 (8504 356) Z3loty abge⸗ 
ſandt. An auswärtigen Aufträgen hat die Lodzer Poſt 
auf gewöhnlichem und telegraphiſchen Wege 45 337 
(50 866) Geldanweiſungen auf den Betrag von 4 396 306 
(4 987 548) Zloty ausgezahlt und die Poſtſparkaſſe an 

von 712 334 (733 970) Zloty erledigt. 
J Von den im Juni in Lodz eingetroffenen Poſtauf⸗ 

crägen in einer Anzahl von 4153 (1318 im Mai) über 
Inkaſſo von Wechſel und anderen Dokumentenwurden 
318 (417) für 48 281 (60 510) Zloty erledigt. 151 (202) 
Wechſel auf den Betrag von 19616 (27 816 zu Proteſt. ) Zloty gingen 

Die Tätigkeit der Kettungsbdereitſchaft 
im Juni 

D. Im Juni hat die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft 67 
Perſonen Hilfe erteilt. und zwar 138 —32 in —A 
und 223 Perſonen im Ambulatorium. Von den SHilfeſuchen⸗ 
—A —— 5. Frauen und 84 Kinder. Ins 

nhaus übergeführt wurd d F enibera en 230 Perſonen und nach 
ervenanfälle hatten 13 Perſonen davongetragen 

Ie higaraue 28. Altkoholvergiſtungen 7, —* ine Ni 
on dieſen waren 8 tödlich: Gehirnerſchütterungen hanen 6 

Jeronen Siebe und Stichwunden 221 Perſonen, Schußwun⸗ 
F 1. Knochenbrüche 17. Bluiſtürze 18 Verbrühungen d, Er⸗ 
— nasanfatte 55. andere Unfälle 40 Verſonen davongetragen. 

erſonen hatten Gift zu ſich genommen. 3 hatten ſic Schuß⸗ 
Zubden beigebracht. 3 durch Schniltwunden ihrem Leben ein 
ene altt en wollen. Von Straßenbahnen wurden 4 perſo— 
auhetfahrem von Autos 11 Perſonen und von anderen 
eſatuen 13 Verſonen. Stürze waren 28 u verribnen Ueberfälle 27 und Schlägereien oz 

Lodzer Stellen 6169 (6502) Anweiſungen auf die Summe 

zu nennen: 

7 

—DD —n7 

Anuſeetenſtiche und ihre Behandlung 
Plagegeiſter des Sommers — Der Stachel der Biene — Einfache Heilmittel 

Eigentlich hat der Sommer nur eine einzige Schatten⸗ 
ſeite: die —* Inſekten, die uns oft gerade das ſchönſte 
Plätzchen verderben. Und leider ſind Inſektenſtiche nicht 
immer nur harmloſe Beläſtigungen, ſondern häufig treten 
Blutvergiftungen ein. die ſchwore Schädigungen für den 
Menſchen herbeiführen. Da man Inſektenſtiche nicht ver⸗ 
hindern kann, muß man ſchon verſuchen, wemigſtens die un⸗ 
angenehmen Folgeerſcheinungen abzuſchwächen. 

Es iſt intereſſant, wie der Stich zuſtande kommt. So 
ein Inſektenſtachel iſt nämlich ſehr ſinnreich konſtruiert. 
Vom Standpunkt der Biene aus geſehen, hat er allerdings 
einen großen Fehler: er bricht ab, wenn die Biene geſtochen 
hat, und das Tier muß den Stich mit dem Leben bezah⸗ 
len. Für die Biene iſt alſo die Benutzung des Stachels 
Selbſtmmord, — merkwürdig nur, daß trotzdem gerade Bie⸗ 
nenſtiche ſo häufig vorkommen. 

Das Seltſame an dem Bienenſtachel iſt daß er ſich in 
abgebrochenem Zuſtand wie ein abgefchoſſenes Projektii 
weiterarbeitei. Der Stachel beſteht nämlich aus zwei ſehr 
ſcharfen kleinen Meſſorn mit Widerhaken und zwei daran 
befeſtigten Giftblaſen. Bei dem Stich beginnen die Bla⸗ 
ſen ihr Gift zu entleeren, das die gefürchteten Schwellun⸗ 
gen und Schmerzen hervorruft, und die Muskeln des Sta⸗ 
chels beginnen ſich ſofort automatiſch und rhythmiſch zu⸗ 
ſammenzuziehen und wieder zu erſchlaffen, in vaſcher Rei— 
henfolge. Dadurch wird das Gift unter die Haut gepreßt, 
und der Stachel bohrt ſich tiefer und immer tiefer hinein. 
Diejſe Bewegung wird fortgeſetzt. bis die Giftblaſen ganz 
entleert ſind. Dann hört der Siachel auf zu arbeiten. Abec 
dann iſt das Gift auch da angelangt, wo es nach dem Wil—⸗ 
len der Biene ſein ſollte. 

Iſt man von einer Viene geſtochen, ſo joll man kei⸗ 
neswegs verſuchen. den Stachel herauszuziehen, denn da⸗ 
durg kommt man die — zwiſchen die Finger und 
drückt den Inhalt in die Wunde, und gerade das will man 

doch vermeiden. Statt deſſen nimmt man ein Meſſer und 
läßt die Kinge auf der Haut eprlanggigeten Man bann 
auch eine Nadel benutzen. Auf dieſe Weiſe bann man den 
Stachel entſernen, ohne die Giftblaſen auszudrücken. Iſt 
man im Geſicht geſtochen worden, ſo ſoll man einen Spiegel 
zu Hilfe nehmen, um genau zu ſehen, wo der Siachel ſitzt. 
Hat man weder Meſſer noch Radel zur Hand, ſo kann man 
den Stachel auch mit dem Taſchentuch herausſtreichen. Tut 
man das gleich nachdem man geſtochen wurde ſo verhindert 
man wenigſtens, daß noch mehr Gift in die Wunde kommt. 

Bei Bienen und Weſpenſtichen iſt ein ſehr gutes Mit⸗ 
tel, die Stichſtelle möglichſt ſofort mit geriebener Zwiebel 
zu belegen. Dadurch wird in faſt allen Fällen die An 
ichwellung verhindert. 

Gewoͤhnliche Inſektenſtiche, Mückenſtiche u. dgl. feuch⸗ 
tet man ſogleich mit Seife kräftig an. Man ſoll im Som⸗ 
mer alſo immer ein Stück Seife bei ſich haben. Alles 
Reiben der Stichſtelle iſt durchaus zu vermeiden, ſelbſt 
— der Juckreiz noch ſo groß ſein ſollte, denn oft wird 

ur 
dung hervorgerufen. 

Guͤnſtig wirken meiſt Umſchläge mit eſſigſaurer Ton⸗ 
erde; ſelbſt ſtarke Entzündungen gehen dadurch verhält⸗ 
nismäßig ſchnell zurück, aber das Bedauerliche iſt. daß man 
dies Muͤtel ja nicht immer gleich zur Hand hat. Die 
wohltätige Seife aber iſt wirklich ſo leicht mitzuführen, 
daß man ſie nicht zu entbehren braucht. Auch Arnikatimk⸗ 
tur bewährt ſich gut. Ebenſo hat Eukalyptusöl ſchon man— 
che Schwellung zum Weichen gebracht. Vor allem aber iſt 
ein Einreiben mit Eukalyptusöl zugleich ein Mittel, die 
Inſekten ſernzuhalten. Wenn man Geſicht, Arme und 
Beine ein reibt, wird man von den Quälgeiſtern bei wen⸗ 
tem nicht ſo beläſtigt, weil ſie den ziemlich ſtarken Geruch 
nicht vertragen können. Auch Salmiakgeiſt wirkt gt gut. 

R. K. 

Hochſchulkurſe für Buchhaller in cod⸗ 
Von der Freien Polniſchen Hochſchule. 

Die Freie Polniſche Hochſchule Lodz bittet uns um 
die Aufnahme folgender Zeilen: Im Mai J1. J. wurden 
die Vorleſungen für Buchhalter an der Fakultät für poli—⸗ 
tiſche und Geſellſchaftswiſſenſchaft an der Freien Polni⸗ 
ſchen Hochſchule Lodz beendet. (Kurſus 11). Die Kurſe 
werden im Einvernehmen mit den Verbänden der polni⸗ 
ſchen Buchhaiter veranſtaltet und haben die Vertiefung 
der Fachkenntniſſe ſowie der Allgemeinbildung der Buch⸗ 
halter zum Ziel. Die Zahl der Teilnehmer an dem dies⸗ 
jährigen zweiten Kurſus betrug 80 (70 Hörer und 10 Hö— 
rerinnen). Von dieſen beſaßen 8 Perſonen höhere Bil⸗ 
dung, die Hälfte aller Teilnehmer hatte Mittelſchulen be⸗ 
endet. Die Anzahl der Arbeitsjahre der einzelnen Hörer 
ſtellte ſich folgendermaßen dar: 6 Perſonen ſtanden 1-85 
Jahre im Berufsleben, 67 hatten 5—215 Jahre als Buch⸗ 
halter gearbeitet und 7 Perſonen waren von 15-25 Jahre 
tätig. 

Den Lehrkörper bildeten 12 Perſonen, darunter 4 
Profeſſoren und zwei Privatdozenten der Freien Polni—⸗ 
ſchen Hochſchule ſowie 6 hervorragende Vertreter der ein⸗ 
zelnen Fachwiſſenſchaften. Von den einzelnen Fächern ſind 

Staatsrecht, Verfaſſungsrecht, Handelsrecht, 
Wechſel- und Scheckrecht, Nationalökonomie, Statiſtik, 
Steuerweſen, Organiſation der Büroarbeit uſw. Die Vor—⸗ 
leſungen fanden jeweils von 1921 Uhr ſtatt. 

Daß das Studium für Buchhalter einem vorhande⸗ 
nen Bedürfnis entſpricht, wird durch die hohe Frequenz 
des Lehrganges beſtätigt. Der vorherige Kurſus, deſſen 
feierlicher Abſchluß am 20 November 1932 ſtattfand, war 
nicht minder gut beſucht. Man darf mit Recht annehmen, 
daß die Notwendigkeit, einen weiteren Lehrgang (Kur— 
ſus 111) durchzuführen, erwieſen iſt. 

Nähere Auskunft über dieſen kommenden Lehrgang, 
der am 1. Oktober d. J. beginnen ſoll, erteilt täglich das 
Sekretariat der Freien Polniſchen Hochſchule Lodz in den 
Amtsſtunden (16,30 bis 18,30). Anſchrift: Dr. Sterling⸗ 
ſtraße 24, Tel. 176⸗71. 

Ssegen den Sonntagshandel 
der Kolonialwarenläden 

a. Die chriſtlichen kaufmänniſchen Vereinigungen 
haben eine Denkſchrift ausgearbeitet und den Verwal⸗ 
tungsbehörden eingereicht, die ſich gegen den Sonntags⸗ 
handel in verſchiedenen Stadtteilen unſerer Stadt und 
beſonders gegen die Ladenbeſitzer in der Altſtadt, Waſſer⸗ 
ring und am Leonhardiplaßg richtet. An dieſen Stellen 
wird durch Vermittlung ſogenannter „Schlepper“ Handel 
getrieben. Ebenſo wird in der Denkſchrift darauf auf— 
merkſam gemacht, daß unter dem Vorwand des Verkaufs 
von erfriſchenden Getränken nicht nur Kolonialwaren⸗ 
läden aller Art, ſondern auch Geſchäfte die Fleiſchwaren 
uſw. führen, ſowie verſchiedene Goſchäfte mit Drogenver⸗ 
kauf geöffnet ſind. Die Staroſtei hat nach Prüfung der 
Denkſchrift den Polizeibehörden Anordnungen erteilt, wo⸗ 
nach eine genaue Kontrolle derjenigen Geſchäfte durchzu⸗ 
führen iſt, die an Sonn- und Feiertagen Verkäufe ande—⸗ 
rer Artikel tätigen und damit gegen die Sonntagsruhe 
verſtoßen. Allen ſolchen Geſchäftsinhabern ſoll unter 
Umſtänden die Konzelfion entzogen werden 

die Zahl der Wechlſelproteſte in Codz 
Im Juni wurden von Lodzer Notaren 

18 547 inländiſche Wechſel auf 2.582.032,71 31. ſowie 15 
ausländiſche Wechſel auf 16.369,51 31. proteſtiert. Im 
Lodzer Gerichtsbezirks dagegen wurden in dieſer Zeit 
21043 inländiſche Wechſel auf 2.944. 068,908 31. proteſtiert. 
Vor der Proteſtierung bei den Notaren wurden 5029 
Wechſel auf 656.049,36 31. eingelöſt. 

NVeue Handelsrichter 
o. Durch Dekret des Juſtizminiſters 

neue Handelsrichter des Lodzer Bezirksgerichts 
worden: Dir. Baumgarten, Dir. Peterſon, Präſes R. 
Frankus, Dir. Heyman, Dir. Jablkonſki, Dir. Klawe, Ing. 
Kraſucki, Ing. Loth, Dir. Neufeld, Präſes Pinkus. Ing. 
Ring, Dir. Schinagel und Dir. Wyszewianſki. Die oben 
ernannten neuen Handelsrichter werden nach den Som⸗ 
merferien vereidigt werden. 

Ziehungsplan der Staatslotiterie wird 
geündert 

die Direktion der Staatslotterie arbeitet einen 
neuen Ziehungsplan aus, der bereits bei der 5. Klaſſe der 
laufenden 27. Lotterie verpflichten ſoll. Es handelt ſich 
vor allem um eine beſchleunigte Ziehung der 5. Klaſſe, 
die bisher A Tage in Anſpruch nahm. Die Zahl der Zie⸗ 
hungstage in dieſer Klaſſe ſoll auf 15 herabgeſetzt wer⸗ 
den, ohne daß natürlich 
Größe der Gewinſte eintritt. Gleichzeitig will man ſich 
bemühen, die Auszahlung der Gewinſte zu beſchleunigen. 

Morgen Sonderſitzung des Magiſtrats 
a. Für den morgigen Donnerstag hat der Magiſtrat 

eine Sitzung einberufen, die hauptſächlich über den nun⸗ 
mehr von der Wojewodſchaftsbehörde beſtätigten Haus— 
halisplan der Stadt Lodz beraten wird. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: die Auflöſung verſchiedener Büros, be⸗— 
ſonders des Stadtratsbüros, ferner die Frage der Beſol⸗ 
dung der Schöffen und Vizepräſidenten der Stadt, die 
Ermäßigung der Gaspreiſe in der Lodzer Gasanſtalt u. a. 

Die letzte Stadtratſitzung vor den Ferien, 
die in der vorigen Woche infolge allzu geringer Beteit⸗ 
gung nicht ſtattfinden konnte, wurde vom Präſidium Aauf 
morgen 8 Uhr feſtgeſetzt. In dieſer Sitzung ſoll unter 
anderem auch das neue Selbſtverwaltungsgeſetz beſpro⸗ 
chen werden, das in den nächſten Tagen in Kraft tritt, 
und das eine völlige Umgeſtaltung der Selbſtverwaltun⸗ 
gen vorſieht. Im Zuſammenhang damit ſoll der Stadt⸗ 
rat die Diäten der Schöffen beſtimmen, die ſie für jede 
Sitzung erhalten ſollen, da von nun ab die monatlichen 
Gehälter für die Schöffen abgeſchafft werden. Gleichzei⸗ 
tig wird es die letzte Sitzung ſein, die der Stadtratvor⸗ 
ſitzende leiten wird. 

Die Gartenbauabteilung im neuen Lokal. Die Gar— 
tenbauabteilung des Lodzer Magiſtrats iſt nicht — wie 
uns geſtern gemeldet wurde — in das Haus Narutowicz⸗ 
ſtraße 60, ſondern nach der Pomorſkaſtraße 60, ver⸗ 
legt worden. 

Schmutz in die Wunde gebracht und eine Entzün⸗ 

insgeſamt 

ſind folgende 
ernannt 

eine Aenderung in Zahl und 
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17. Juni 1033 über Grenzänderungen in den Stadtge— 

Ir. 18 Sreie Preſſe — Mittwoch den 5. Juli 1033 
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Neue Geſetze und Verordnungen 

Dziennik Uſtaw“ Nr. 46. 
Poſ. 3853 354: Vertrag zwiſchen Deutſchland und 

Volen über Erleichterungen im Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Oſtpreußen und dritten Staaten durch Tranſit über Po— 
len, die Freiſtadt Danzig und das übrige Deutſchland, 
Jwie im Eiſenbahnverkehr zwiſchen dem übrigen Deutſch— 
land und dritten Staaten durch Tranſit über Polen, die 
Freiſtadt Danzig und Oſtpreußen, am 21. November 10930 
in Berlin unterzeichnet, und Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 355357: Verordnung des Miniſterrates vom 

meinden Warſchau, Lublin und Krakau. 
Poſ. 358: Verordnung des Miniſterrates vom 17. 

Juni 1938 über die Schaffung einer Landwirtſchaftskam— 
mer mit dem Sitz in Krakau. 

Voſ. 359: Verordnung des Miniſterrates vom 28. 
Juni 1982 über die Altersverſorgung der Eiſenbahnbe— 
amten, ſowie der Witwen und Waiſen der Eiſenbahnbe— 
amten. 

Poſ. 360: Verordnung des Finanzminiſters vom 9. 
Mai 1938 in Sachen ſolcher Gebiete, in denen die Wirt— 
ſchaften der Anſiedler von der außerordentlichen Vermö— 
gensſteuer befreit ſind. 

Poſ. 361: Verordnung des Finanzminiſters vom 10. 
Juni 1938 über die Beſtimmung der Verkaufspreiſe für 
Spiritus. 

Poſ. 362: Verordnung des Finanzminiſters vom 19. 
JZuni 10383 betreffs einer teilweiſen Aenderung der Ver—⸗ 
ordnung vom 9. März 1928 über die Genehmigung für die 
Poſtſparkaſſe zur Aufnahme von Lebensverſicherungen. 

Poſ. 363: Verordnung des Finanzminiſters, des Han— 
delsminiſters und des Landwirtſchafisminiſters vom 24. 
Juni 1933 über Zollvergünſtigungen für Kohlenſäure. 

Poſ. 364: Verordnung des Finanzminiſters vom 26 
Juni 1933 in Sachen einer Aenderung des Statuts der 
Lemberger Bodenkreditgeſellſchaft. 

Poſ. 365: Verordnung des Finanzminiſters, des Han— 
delsminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters vom 27. 
Juni 1933 über weitere Verlängerung der Gültigkeits— 
dauer der Verordnung vom 22. April 1932 in Sachen der 
Zollrückzahlungen bei der Ausfuhr von Schweinehälften 
und Schinken. 

Poſ. 866: Verordnung des Finanzminiſters, des Han— 
delsminiſters und des Landwirtſchafisminiſters vom 80. 
Juni 1988 über die weitere Aufhebung des Ausfuhrzolls 
für Lumpen, Warenabſchnitte, alte Leinenſtücke, Stricke 
und Schnüre, ſowie für Papierabſchnitte und Makulatur. 

Poſ. 367368: Verordnungen des Finanzminiſters, 
des Handelsminiſters und des Landwirſſchaftsminiſters 
vom 30. Juni 19383 betreffend Ausfuhrzölle und Zollver— 
günſtigungen. 

Poſ. 369 370: Verordnungen des Poſtminiſters vom 
Mai 1933 über die Einführung einer Briefmarke im 

erte vom 5 Groſchen mit dem Staatswappen und von 
Poſtwertzeichen für amtliche Briefſendungen. 

Poſ. 371:. Verordnung des Verkehrsminiſters vom 
22. Mai 1983 über die Aenderung der Au und Weiſe der 
Gehaltzahlung an nicht etatmäßige Eiſenbahnbeamte. 

Poſ. 872 Verordnung des Juſtizminiſters vom 14. 
Juni 1933 in Sachen der Kompetenzen der ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsämter bei der Einreichung und Un— 
terſtützung von Klagen in Stadtgerichten. 

Poſ. 373: Verordnung des Miniſters für ſoziale Für— 
ſorge vom 7. Juni 1933 über Pauſchalgebühren für den 
Arbeitsfonds. 

Poſ. 374: Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
dvom 16. Juni 1933 in Sachen einer Aenderung der Ver— 
ordnung vom 28 Juli 1925 über die Bedingungen für die 
Tätigkeit und die Organiſierung von Totaliſatoren auf 
Rennplätzen des Vereins für Pferderennen, ſowie über die 
Art und Weiſe des Rechnungsweſens dieſer Totaliſatoren. 

d. Perſönliches. Der Vizeſtadtſtaroſt von Lodz, Herr 
Roſicki hat geſtern einen Erholungsurtaub angetreten. 
Er wird während ſeiner Abweſenheit von dem Leiter der 
Militärabteilung Herrn Turſti vertreten. 

Das Wochenendhaãusſchen 
Von Chriſtian Windt 

Sie lals er ſich gerade dem köſtlichen Schlaf hingeben 
will): Sannt du ſchon? 

Er: Ja. — Sie: Rein? Es iſt gut daß du noch nicht ſchläfſt, ich 
muß etwas Wichtiges mit dir beſprechen. 

Er: Ausgerechnet jetzt? Was willſt du denn? 
Sie: Wir müſſen uns unbedingt ein Wochenendhaus⸗ 

chen bauen!! 
Er: Jett gleichh —* 
Sie: Rein, nicht gleich, ſondern ſpäter. —3 — 
Er (legt ſich auf die andere Seite): Dann laß mich 

letzt ſchlafenñ. * 
—8 nein, wir müſſen jetzt darüber ſprechen, denn 

ich habe mich oniſchloffen, dieſen Sommer in meinem eige— 
nen, ſchönen Wochenendhäuschen zu verbringen. 

Er: Pläne haſt du im Kopf! Wir ſind ſchon drei 
Monate unſere NMiete für das Zimmer ſchuldig, und du 
denkſt an eine Villa Woher wiliſt du das Geld nehmen? 

Sie: Geld braucht man vorerſt nicht dazu. Ich habe 
heute gerade in verſchiedenen Zeitungen Annoncen ge⸗ 
leſen, daß man in der Nähe der Stadt Waſſergrundſtücke 
gegen geringe monatlbiche Ratengahlung erwerben bann. 
Wir werden ſolch ein Grundſtück kaufen! 

Er: Na ſchön, und wenn du ſchon das Grundſtück haſt, 
wer wird dir ein Haus bauen? 

Sie: Das iſt eine Kleinigkeit. Wenn wir erſt das 
Srundſtück haben, können wir jederzeit eine Bank fin⸗ 
den, die uns ein Darleben gibt, das wir wäter amortiſie⸗ 
ren kbönnen. 

Billige FSahrten 
Die hiefige Zweigſtelle von Wagon Lits Cook (Piotr⸗ 

kowſta 64) veranſtaltet folgende billigen Fahrten: 
nach Warſchau am 9. d. M. Abfahrt 728 Ahr Kal. 

Bahnhof. Rückfahrt am gleichen Tage Uhr. Fahrkarte 
für Hin⸗- und Rückahrt Z31. 8,60. 

Nach Trusklawiec am 9. d. M. Abfahrt 20,08 Uhr 
Kal. Bahnhof, dir. Zug, Schnellzug ab Przemysl —Trus⸗ 
kawiec. Reſervierte Plätze. 8. Klaſſe koſtet 31. 26,90, 
2. Klaſſe 38,10. 

Nach Krynica am 9. Juli. Abfahrt 21,40 Ahr Fabr. 
Bahnhof. Dir. Zug nach Krynica. Reſervierte Plätze. 
Dritte Klaſſe Z31. 22,80. 

Nach Zakopane am 8. d. M. 1 Uhr nachts Fabr. 
Bahnhof. Dir. Zug nach dem Beſtimmungsort. Plätze 
reſerviert. 8. Kl. Z31. 28,80, 2. K1. 31. 35,70. 

Nach Jaremcze am 9. Juli. Abfahrt 20,08 Uhr Kal. 
Bahnhof. Umſteigen in Lemberg. Reſ. Plätze. 3. Klaſſe 
31. 27,50, 2. Klaſſe 4080 31. 

Für alle genannten Fahrten ſind Fahrkarten ab 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends erhältlich bei Wagon Lits 
Coot. Es iſt zu empfehlen, die Fahrkarten rechtzeitig zu 
beſorgen. 

Am kommenden Sonnabend wird eine billige Fahrt 
nach Ciechocinek veranſtaltet. Abfahrt von Lodz 1525 
Uhr ab Kal. Bhf. Rückahrt ab Ciechocinek am Sonntag 
um 21 Uhr. Ankunft in Lodz um 0,30 Uhr. Sin⸗ und 
Rückfahrt koſtet Zl. 8,90. Es ſind 400 Plätze vorhnden. 
Pullmanwagen. Angenehme Fahrt. Auskunft bei Wa— 
gon Lits Cook, Piotrkowſta 64. 

Abbau von Schulviſitatoren 
X Wie verlautet, ſoll demnächſt die Zahl der Schul⸗ 

viſitatoren bedeutend verringert werden, ganz beſonders 
aber im Mittelſchulweſen. Bisher hatte jeder Viſitator 
die Aufſicht über 15 Gymnaſien. Von nun ab ſollen ihnen 
weit mehr Gymnaſien unterſtellt werden. Gleichzeitig 
ſoll im Volksſchulweſen die Zahl der Schulkreiſe verrin— 
gert werden, ſo daß auch hier eine ganze Anzahl von In— 
ſpektoren überflüſſig werden dürfte. 

Neue Halteſtele auf der Zufuhrbahnſtrecke 
Codz ⸗Maruſin 

B. Die Einwohner der Rzewſtiſtraße, die zwiſchen 
den Halteſtellen der Zufuhrbahn Flugplatz“ und „Ma— 
ryſin“ in die Pabianicer Chauſſee mündet, wandten ſich 
vor einiger Zeit an die Direktion der Zufuhrbahnen mit 
einem Geſuch, in dem ſie um die Einrichtung einer Halte— 
ſtelle an der Rzewſtktiſtraße baten. Die Direktion der Zu— 
fuhrbahnen hat nunmehr beſchloſſen, dieſes Geſuch zu be— 
xückſichtigen, gleichzeitig aber die Halteſtellen Rokicie, 
Flugplatz und Rzewſtkiſtraße als Halteſtellen nach Bedarf 
(na zadanie) einzuxichten. Auf der Strecke von der Um— 
gehungsbahn bis Maryſin ſind demnach in Zukunft nur 
noch die Halteſtellen: Eiſenbahnbrücke und Maryſin ſtän— 
dige Halteſtellen. 

X Regiſtrierung des Viehs. Geſtern hat die ſtatiſti— 
ſche Abteilung des Lodzer Magiſtrats mit der Regiſtrie— 
rung des Viehs in Lodz begonnen. Im Zuſammenhang 
damit wurden 14 Regiſtrierungskommiſſare beſtimmt, die 
die einzelnen Häuſer beſuchen und die Angaben über den 
Viehbeſtend aufnehmen werden. Die Kommiſſare ſind auf 
Verlangen verpflichtet, den vom Magiſtrat ausgeſtellten 
Ausweis vorzuzeigen. 

Konfisziert wurde die Montagausgabe des „Prad“ 
wegen des Leitaufſatzes. 

Lodzer Witz vom Tage 
Wetter 

„Wo werden Sie dieſes Jahr den Sommer verbrin— 
gen?“ 

Seburt der ſchwarzen RKoſe 
Das Roſarium in Sangerhauſen, die größte Rofen⸗ 

ſchau der Welt, meldet mit Stolz, daß es ihm gelungen 
iſt, aus mehreren hochwertigen farbigen Roſenarten eine 
Deg—e Rofe zu züchten. Die Verſuche haben Jahre ge⸗ 

auert. 
Aber Jahre ſind, nichts gegen die Jahrhunderte, 

welche beſonders die holländiſchen Zuchter⸗Phantaſten nutz⸗ 
los verbrachten, um die „ſchwarze Tulpe“ und die 
„ſchwarze Roſe“ hervorzubringen. Dumas Roman von 
der „ſchwarzen Tulpe“ ſpielt ſchon unter den Alchimiſten 
des holländiſchen Mittelalters. 

Die bis jetzt dunkelſten Roſen waren nicht nur wegen 
ihrer Farbe, ſondern beſonders wegen ihres außerge— 

wöhnlichen Dufts berühmt, der die neue Zuchtroſe nun 
ebenfalls adeln ſoll. 

Großzer Wohnungsdiebſtahl. In die Wohnung 
des Kaufmanns Icek Jakob Swientowicz in der Zagajni⸗ 
kowaſtraße drangen unbekannte Diebe ein und ſtahlen 
Garderoben, Wäſche, Schmuckſtücke und Tiſchbeſteck im Ge— 
ſamtwert von 12000 31. Swientowicz war gegen Feuer 
und Diebſtahl auf 2000 Dollar verſichert. 

a. Vieh geſtohlen und an Ort und Stelle geſchlach⸗ 
tet. Seit über einem Jahre gingen bei den Lodzer Be— 
hörden, wie auch bei den Behörden der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Meldungen über Viehdiebſtähle ein, bei denen 
regelmäßig feſtgeſtellt wurde, daß die Diebe das geſtohlene 
Vieh im Stalle geſchlachtet hatten. Die Unterſuchung ver⸗ 
lief immer ergebnislos. Als ſich in den letzten zwei Mo— 
naten jedoch wieder fünf ſolche Fälle ereigneten, wurden 
die Lodzer Zufahrtſtraßen bewacht. In der vergangenen 
Nacht beobachteten die Polizeipoſten an der Straße Lodz — 
Alexandrow einen Wagen, der mit einem Schimmel be— 
ſpannt war und nach Alexandrow einfuhr. Als er gegen 
Morgen wieder leer zurückkam, fanden die Beamten keine 
Handhabe gegen den Kutſcher. Die Nachforſchungen der 
Polizei richteten ſich trotzdem gegen jenen Kutſcher, den 
Alexandryjſkaſtraße wohnhaften 75jährigen Moſchek Men— 
delewicz. Auf dem Hof wurde der in der Nacht beobach— 
tete Wagen gefunden, Blutſpuren ließen erkennen, daß 
friſches Fleiſch auf dem Wagen transportiert worden 
war, weshalb man auf den Inhaber des Wagens war— 
tete. Als dieſer bald darauf erſchien und die Poliziſten 
bemerkte, verſuchte er die Flucht zu ergreifen, konnte 
jedoch feſtgenommen werden. 

a. Mißlungener Ladendiebſtahl. In dem Geſchäft 
der Firma Scheibler und Grohmann in der Petrikauer 
Straße 46, erſchien in den geſtrigen Vormittagsſtunden 
ein Mann, gab ſich für einen Kaufmann aus Radomſto 
aus und gab an, größere Einkäufe tätigen zu wollen. 
Durch einen neuen Transport Waren in Anſpruch genom— 
men, befaßte ſich der Geſchäftsleiter weniger mit dem 
Kunden, beobachtete jedoch, daß dieſer ſich lebhaft für die 
neuangekommenen Waren „intereſſierte“ und gleich dar— 
auf, als er ſich unbeobachtet wähnte, ein Stück Stoff 
unter ſeinen weiten Mantel ſchob. Der Geſchäftsleiter 
ließ unauffällig Polizei herbeirufen und den Kunden noch 
im Laden verhaften. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
um einen Verbrecher von „internationalem Ruf,, Jakob 
Lajb Katz, handelte, der vor kurzer Zeit aus einem Wie— 
ner Gefängnis entlaſſen worden war, wo er wegen mehr⸗ 
facher Diebſtähle eine Strafe verbüßt hatte. 

B. Feuer. Geſtern brach um 20,40 Uhr in der Za— 
wiszaſtraße 26 ein Brand aus, wobei einige Handweb— 
ſtühle, die im Parterregebäude aufgeſtellt waren, vernich— 
tet wurden. Das Feuer wurde innerhalb einer Stunde 
gelöſcht. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

B. Aus dem Fenſter gefallen. Ein vierjähriges Mäd—⸗ 
chen fiel geſtern aus dem erſten Stockwerk des Hauſes Nr 
2 in der Nowo⸗-Zarzewſkaſtraße und erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. 

qa. Ueberfahren. An/ der Eche Rzgowſta- und Dombrowſla⸗ 
ſtrahe wurde der 4jährige Edward Djiengelewſki, Lomzynſtanb6 
wohnhaft, von einem Pferdegeſpann uberfahren und ſo ſchwert „Wenn das Wetter weiter ſo bleibt — in unſern 

Regenmänteln.“ 

Er: Na, und wie werden wir inzwiſchen die Miete be— 
zahlen? 

Sie: Das iſt doch das Allerwenigſte. Wir laſſen ein⸗ 
fach eine Sommerwohnung ausbauen und vermieten dieſe. 
Von dem Mieter verlangen wir einen anſtändigen Bau— 
koſtenzuſchuß und laſſen uns vorläufig einen Vor chuß von 
einigen hundert Mark geben. Davon bezahlen wir die 
Miete; eventuell bleibt noch etwas übrig für ein Früh— 
jahrskoſtüm für mich 

Er: Wenn ich mir ein Haus bauen laſſe, will ich auch 
allein darin wohnen. Ich habe keine Luſt, mich ſchließ⸗ 
lich mit fremden Kindern herumzuärgern oder mir meine 
gepflegten Blumen von fremden Meñnſchen heruntertram— 
peln zu laſſen. 

Sie: Schrei nicht ſo laut. Es geht auch ſo. Ich brau— 
che lein Frühjahrskoſtüm. Man ſoll beſſer allein wohnen, 
Küche, Speiſezimmer, Schlafzimmer und Bad. 

am Waſſer Er: Bad? Für wen denn, wenn wir 
wohnen? 

Sie: Du haſt recht. Es geht auch ſo. Deſto niedriget 
werden die Koſten. 

Er: Warum ſparſt du mit dem Baugeld? Anſtelle des 
Badezimmers brauchen wir ein Extraſchlafzimmer. 

Sie: Ein Extraſchlafzimmer? Wozu? Für wen? 
Er: Für mich. Damit ich mich endlich einmal richtig 

ausſchlafen kann. 
Sie: Meinetwegen kannſt du dich ausſchlafen. Aber 

die Schlafzimmer müſſen im Parterre liegen und im er— 
ſten Stock Küche und Speiſezoummer. 

Er: Im Parterre lann ich nicht ſchlafen, denn am Waſ⸗ 
ſer gibt es ſehr viel Mücen. Die Schlafzimmer müſſen 

verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Kutſcher wurde zur Verantwortung gezogen. 

7J — — — — 

Er: Ach, weiß du was, unten Mücken, oben Fleder⸗ 
mäuſe, wozu brauchen wir das alles. Die Nacht werden 
wir in der Stadt ſchlafen, dort gibt es wenigftens weder 
Mücken noch Fledermäuſe. 

Sie: Eigentlich haſt du recht, aber wir brauchen auch 
leine Küche. 

Er: Warum nicht? 
Sie; Na, glaubſt du wirklich, daß ich mich während des 

ſchönen Sommers hinſtellen werde und für dich kochen? 
Er: Was willſt du den ganzen Tag machen? 
Sie: Liegen und leſen. 
Er: Alſo liegen, was geht es mich an. Du kannſt 

dir einen Liegeſtuhl kaufen und vor dem Wochenendhäus⸗ 
chen aufſtellen und faulenzen, ſoviel du willſt. 

Sie: Ich liege nicht vor unſerem Hauſe, gerade am 
Waſſer, wo die Sonne ſo grell ſcheint. Du weißt, daß ich 
immer Kopfſchmerzen von der heißen Sonne belomme Ich 
werde in den — gehen und mich dort hinlegen. 

Er: Wenn wir in der Stadt ſchlafen, im Reſtautant 
eſſen und du den ganzen Tag weit weg von unſerem Sauſe 
im Walde in einem Liegeſtuhl liegen willſt, wozu brauchen 
wir überhaupt ein Wochenendhäuüschen? Wir brauchen 
nur einen Liegeſtuhl. 

Sie: Einen Liegeſtuhl brauche ich auch nicht. Mir ge 
nügt eine Decke die man auf dem Waldboden ausbrerten 
bann. 

Er:? Ich werde dir eine ſolche kaufen 
Sie: Das iſt eine unnötige Ausgabe. Deme Tante hat 

eine ſehr ſchöne Kamelhaardecke, die wirſt du dir dieſen 
Sommer ausleihen, dann können wir das Geld ſparen 

unbedingt im erſten Stock liegen. 
Sie: Rein. oben werden Fledermäuſße herumfliegen. 

Jetzt höre aber auf mit deinem albernen Gerede und laſſe 
mich endlich ſchlafen. 



6 Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Juli 1038 

Lodzer Marlibericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,80 31. 
Serztäſe 70 80 GEr. Quarkläſe 60 Gr, Sahne 14120 
Z1. eine Mandel Eier 90 Gr. ſüße Milch 20 Gr. Butter⸗ 
milch und ſaure Milch 15 Gr. Salat 26 G. Spinat 10- 
15 Gr, Sauerampfer 50 Gr., Blumenkohl 1020 Gxr. 
Sellerie 1015 Gr. Zwiebeln 50 Gr., eine Mandel Mohr⸗ 
rüben 40 Gr. ein Bündchen Peterfilie ß G. ein Bündchen 
Rettich s G. Wirſing 1020 Gr. grüne Erbſen 50 Gr 
weißer Kohl 1525 Gr. Gurke 2585 Gr. Radieschen 

2Gr. Meerrettich 1,220 31. Tomaten 3 31. Erdbeeren 
4060 Gr. Stachelbeeren 40650 Gxr., Kirſchen 0,60 
120 31. Kartoffeln 8—10 Gr. Geflügel: eine Ente 150- 
250 31. eine Huhn 2 31. ein Sühnchen 80 1,50 31. 

Posner hat ſich der Polizei geſtellt 
p. Wie berichtet, hatte der Beſißer des Gymnaſiums 

in der Zawadzkaſtraße 1, Zenon Poſner, wohnhaft Koper⸗ 
nikusſtreße 24, durch Zeitungsanzeigen Schuldiener ge— 
ſucht und dann von 19 Perſonen Kautionen in Söhe von 
1000 bis 2000 Zloty genommen. Als die Polizei verſtän⸗ 

digt wurde, ſtellte es ſich heraus, daß Poſner Lodz in un⸗ 
bekannter Richtung verlaſſen hat. 

Vorgeſtern erxrſchien Poſner im Anterſuchungsamt und 
erklärte, er habe in Warſchau geweilt, ohne zu wiſſen, 

daß er geſucht werde. Sobald er das aber aus der Preſſe 
erfahren habe, ſei er ſofort nach Lodz zurückgekehrt. Rach— 

dem Poſner verhört worden war, wurde er auf freiem 
Fuß belaſſen. Da die Unterſuchung bereits abgeſchloſſen 
iſt und alle Zeugen vernommen wurden, ſind die Akten 
dem Staatsanwalt zugegangen. 

uUnſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadtiſtaroſtei hat auf 
Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsgbteilung vier Hausbeſitzer 
wegen unſauberen Zuſtandes der Häuſer mit Geldſtrafen in 
Söhe von 83 bis 50 Zloty belegt. 

q. Verbrüht. In ihrer Wohnung in der Nowaſtraße 15 
zog ſich die mit der Wäſche beſchäftigte 41jährige Stefania 

Mroʒiak ſchwere Brühwunden zu, als ſie mit binem Kübel 
bochenden Waſſers ſtürzte und ſich das Waſſer über den Kör— 

vper goß. Der Argt erteilte der Verunglückten die erſte Hilfe 
Und überführte ſie ins Krankenhaus. 

der Sgzlaferman trank geſtern in der Narutowiczſtrahe 82 eine 
giflige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe 
* und überführie ihn in das Radogoszczer Krankenhaus. 

RKunt und Wiſſen 
S8öðhlenſorſchung in Polen. In Polen befindet ſich 

eine der größten Höhlen Europas, und zwar in Podolien 
in Krzywiec an der Cyganka und in Zloty Bilcz am 

Seret. Die Söhlen ſind Kilometer lang von ihrer Aus— 
Sehnung zeugt vielleicht am beſten die Tatſache daß das 

Ende der Hoͤhlen bisher von niemandem erreicht worden 
iſt. Die Söhle von Zloty Bilcz war bereits gegen Ende 

wohnt, die Söhlenbewohner befanden ſich auf einer recht hohen Kulturſtufe, wie die bisher ee 58 
grabungen zeigen. Die Höhlen von Zloth Bilcz ſind ſeit 
langem bekannt Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 

wurde ſie von dem Archaͤvlogen Chmieleckt durchforſcht 
pater von einigen anderen Gelehrten, zuletzt von Pro— 

eſor Kozlowſki, der 40 Kiſten Funde aus der Söhle holte. 
8 we — gebildet, die 
ie Durchforſchung der Söhle von 31— i —— 9 g h Zloty Zicg zut 

Auſdeckung einer meſopotamiſchen Akropolis. Eine ita⸗ 
lieniſche Forſchungexpedition unternimmt gegenwaͤrtig ar⸗ 

häologiſche Ausgrabungen in Meſopotamien. Die For— 
ſchungen, die in der Gegend von Kaſr Shemanok unter Lei⸗ 

verſität Florenz, Furlani, und des Ingenieurs Franco 
durchgeführt werden, haben ſchon weſentliche —5 — er⸗ 

delt Man hat einen gigantiſchen Lehmbau freigelegt, 
einen Teil der Akropolis von Katzu der Hauptſtadt einer 
aſſyriſchen Provinz. Die Akropolis von Katzu beherrſchte 
die Gegend zwiſchen Zab und Arbella, Weſtlich von der 
Alropolis hat man eine Begräbnisſtätte freigelegt, in 
deren Gräbern man Perlenſchnüre, Skulpturen, Vaſen, 
Goldgeräte, Juwelen und intereſſaninte Haushaltungsgegen⸗ 
tände gefuünden hat. Die mächtigen Stadtmauern, die ſich 
üdlich an die Akropolis anſchließen, zeigen rälſelhafte 
beilförmige Inſchriften, die von König Sennacheribbo ein— 
gehauen worden ſind 

3Zwei Menſchen“, der berühmte bisher in einer Ge⸗ 
gmtauflage von 700 000 Stücken orſchienene Roman von 
Richard Voß, iſt ſoeben in neuer Ausſtattung als billige 
Volksausgabe vom Verlag J. Engelhorns Nachf⸗Stuttgart 
herausgebracht worden. 

Vorm Silin 
Revue und Film in der Lung“ 

Seinen Zweck hat die Einſchaltung von Revuenum— 
mern außer Programm nicht verfehlt. Ein vollbeſetztes 
Saus ſchaut ſich allabendlich zwei Stunden hindurch zwei 
ußerſt nette Sachen an: einwandfreie Solodarbietungen 
enee Warſchauer Künſtler und einen noch beſſeren 
Film. n 

Das Fräulein und die Million“ iſt eine Filmoperette, 
wie man ſie ſich nicht ſchöner denken kann. Da paart ſich 
öſtlicher Humor, ganz hervorragende Regie und nette 
Darſtellung. Was alles durch Zufall geſchehen kann, iſt 

laum zu glauben. Das kleine, nette Mädel, das da auf 
Stellungsſuche ausgeht und als Millionärin einen Poſten 
indet, erlebt ſo unglaublich viel, und das alles wegen 
dres ſympathiſchen, jungen Chefs. Die Millionärin, die 
den einen der beiden zu heiraten hat, bleibt auch nicht aus 
und verhilft zu dem Ffinanziellen“ Happyend 
— Ganz beſonders gefallen kann die Regie Neufelds, der 
in kunterbunten Szenen Perlen von urwüchſigem Humor 
uftiſcht. Das Spiel der Mitwirkenden iſt durch die 
Sank einzigartig. Man amuſiert üch köſtligc no. 

D. Lebensmüde. Der Ottilienſtraße 8 wohnhafte Alexan⸗ 

der Steinzeit, alſo 2 bis 3000 Jahre vor Chriſtus be⸗ 

ng des Profeſſors für ſemitiſche Philologie an der Uni⸗ 

esSeljasz nach England abgeretſt. Polens einziger 
Vertreter fur die internationalen leichtathletiſchen Mei— 
ſterſchaften Englands, Heljasz iſt aus Poſen nach Eng⸗ 
land abgereiſt. Er wird in London Diskuswerfen und 
Kugelſtoßen beſtreiten * 

Polniſche Segelflieger zu den Rhönwettbewerben. 
Wie jetzt feſtſteht, wird Polen zu den kommenden interna⸗ 
tionalen Segelflugwettbewerben im Rhöngebirge mit 
drei Apparaten polniſcher Herſtellung vertreten ſein. 

h. Schwimmländerkampf Ungarn Tſchechoſlowakei 
5:0. In Prag fand geſtern der Schwimmländerkampf 
Ungarn—Tſchechoſlowakei ſtatt, welcher mit einem 50⸗ 

— Sieg der Magyaren endete Im Waſſerball ſiegten die 
Ungarn 9:0 (3:0), im 100 Mtr. Kraul ſiegte Stekely (A.) 
in 1:03,6, im 200 Mtr. Bruſt ſiegte Mecei (A) in 8:036 
und im 100 Mtr. Rückenſchwimmen ſiegte Herendi (A.) 
in 1318,66. Die 42200 Stafel gewannen die Ungarn in 
10:08. 

h. Guerra (Italien) gewinnt die 7. Etappe der Tout 
de France“. Die ſiebente Etappe der Tour de France“ 
von Aif de Bain nach Grenoble über 229 Klm. gewann 
der Italiener Guerra in 8 Stunden, 48 Min. 46 Sekun⸗ 
den vor Rinaldi (Italien) Im Einzelklaſſement führt 
weiterhin Archambaud und im Länderklaſſement Belgien 
vor Frankreich, Deutſchland, Italien und Schweiz. 

u. Den Großkampf des geſtrigen Wimbledon⸗Turniers 
gab es unſtreitbar zwiſchen der Deutſchen Hilde Krahwin⸗ 
kel und der engliſchen Hoffnung“ Scriven. Das Spiel 
fand auf dem Centre Court vor mehreren Tauſend Zu⸗ 
ſchauern ſtatt und brachte der Deutſchen einen verdienten 
Sieg. Wie in den vorherigen Spielen bewies ſie auch in 
dieſem Spiel, daß ſie mit ihrer Ruhe eine ſchwer zu ſchla— 
gende Gegnerin für gute internationale Klaſſe iſt. 

Der erſte Satz fällt durch ſicheres und prägziſes Grund— 
linienſpiel an die Deutſche 624, den zweiten Sat holt ſich 
die Engländerin nach aufopferungsvollem Spiel 6233. Im 
dritten Satz machen ſich bei Scriven, durch das Hetzſpiel 
im zweiten Satz, Ermüdungserſcheinungen bemerkbar, ſo 

daß Krahwinkel mit ihrer Ruhe dieſen Satz leicht 621 für 
ſich entſcheiden kann. 

In den weiteren Einzelſpielen beſiegte Helen Jacobs 

Das Wimbledoner Teumsturmer 

Frau Mathieu 6:1, 1:6,6:2, Rounds die Spanierin de Va⸗ 
lerio 623, 622. Nach den geſtrigen Spielen ſtehen nun im 

Anubundigungen 
Ev. Frauenverein zu St. Johannis. Uns wird geſchrieben: 

Morgen, den 6. Juli hält Hert Miſſionar Blumer im Maxria⸗ 
MarthaStift einen Vortrag. Die werten Mitglteder unſeres 
——7—— ſind dazu höflichſt eingeladen Gäſte herzlichſt will⸗ 
ommen. 

Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Die für 
Freitag, den 7. d M. anberaumte Vorſtandsſitzung findet nicht 
ſtalt Der Zeitpunkt der nächſten Zuſammenkunft wird den 
Vorſtands mitaliedern rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Seſche ueche Minenunusen 
Meine Freundinnen beneiden mich um mein Haar, 

dabet iſt es von Natur aus nicht einmal beſonders bevor⸗ 
zugt. Aber es wirkt durch ſeidige Fülle, durch ſchimmern⸗ 
den Glanz und ſchmiegſamien Fall. Und dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten meines Bubikopfes verdanke ich den regelmäßigen 
Waſchungen meines Haares mit Pirxavon“ 

Auf Norton ſiegreich. Das Motorradrennen War— 
ſchau Gdingen Warſchau endete, wie gemeldet, mit dem 
Siege des Lodzer Wilfart (Anion⸗Touring); der Sieger 
fuhr eine Norton⸗Maſchine. 

Aus der Amgegend 
Pablanice — 

Vom evang.⸗augsb. Kirchengeſangverein. 
Urg. Am Sonntag veranſtaltete der ev augsb. Kir⸗ 

chengeſangverein im Gemeindepark in der 
RreSbd ein Gartenfeſt, das unter der Leitung des Sertn 
Präſes, Paſtor Horn, und der Serren Vorſtände Otto 
Serter und Molſf Kindler ſen ſtand. Die UAeberraſchun— 
gen vie Zloberiſchießen fuür Damen Sternſchießen, Ke⸗ 
gelſchie ben und 23 lockten ſchon am Vormittag 
die Gaſte heran. Wie hold der Wettergott bis zum Abend 
blieb, ſo egproe unterhielten ſich die zahlreichen Teil⸗ 
nehmer am Nachmittag bei den gediegenen Leiſtungen 
des ereee freſwilligen Feuerwehr und der Ge— 
ſangchöre des Vereins und bei dem von der Wirtſchaft 
bortrefflich vorbereiteten Büfett. Während das Orcheſter 
den ganzen Nachmittag ſein Beſtes hergab, der Man⸗ 
nerchor zunächſt die Lieder: „Morgen im Walde! von 
du Hoffmann, „Rot' und weiße Apfelblüte“ von Guſtav 
Wohlgemut Ver gemiſchte Chor trug die Frühlingslie⸗ 

der SFruhling“ von Franz Abt und O erſter Hauch der 
Frühlingsluft“ von Märtin Blumer vor. Nach einem 
Kinderumzug lauſchten die veg den pom Mannerchor 
vorgetragenen Volksliedern; Mädel, heirat nicht“ und 
Malentanz“ von Julius Gerſtendorf. Anſchließend fand 
die Verloſung der 35 Prämien ſtatt, zu der jeder Gaſt 
ein Los erhalten hatte. Bei fröhlichem Becherklang wur⸗ 
den unter dem freundlichen Abendhimmel den erfolgrei⸗ 
3 7 und Keglern die Preiſe ausgefolgt. im 

menflobertſchießen ſich Frau Gneſel mit 82 Punk⸗ 
ten der erſten Preis den zweiten Frl. Neldner mit der⸗ 

ſelben Anzahl von Punkten, den dritten Frau Keppler 
mnet 28 Punkten. Beim Sternſchießen — Erſter Stetn: 
Herr Adolf Guſt 1. und 2. Preis, Serr Erwin Fiſcher 
3. Preis; zweiter Stern: Herr Erwin Grüning 1. Preis, 
HSerr Adolf Guſt 2. Preis, Hert Rudolf Keppler 8. Preis; 
dritter Stern: Herr Artur Gajewſki 1. Preis, Herr Erwin 

iſcher 2 Preis, Herr Erwin Grüning 83.Preis Die 
Sieger des Kegelſchießens waren die Herren: 1. Willi 

Lehſnann (46 Punkte). 2. Janowſti (44 P.). 3. Auguſt 
Wildemann (48ß P. 63 

Dameneinzel auch die vier letzten Damen feſt und zwar 
Helen Wills Moody, Jacobs, Rounds und Krahwinkel. 
ſSilde Krahwinkel ſpielt gegen die Titelverteidigerin He— 
len Wills Moody, während Rounds gegen Helen Jacobs 
antritt. * 

Die weiteren Ergebniſſe: Damendoppel: James, 
Vort — Seeley, Rounds 6:1, 8:6. 

Gemiſchtes Doppel: Sigart, Kirby — Feldham, Aoki 
63 256, 6:2, Wittingstal, Cochet — Ritchi, Watſon 86, 
6:1 Goidfrey, Kingsley — King, Wilde 3:6, 6:8, 6:8, 
Burke, Thomas — Dearman, Lyle 9:7, 6:4, Runoi, Noël — 
Stedman, Vorice 6:2, 6214. — 

Herrendoppel: Ollif, Weateroft — Stoeffen, Sutter 
5:7, 226, 785, 11:9, 8:6, Sughes, Perry — Bouſſus, Gen⸗ 
tien 6:2 9: , 6:3, 4:6 6:1, Andrews, Stedman — Zuiſt, 
Turnbull 426, 7:5,3:6, 6:22, 624, Nunoi, Satoh — Gibbs, 

SLatham 6:86:1, 6:1, Crawford, Me. Grath — Fletcher J 
unbei 6:8, 6:2, 9:7. 

Bis in den ſpäten Abend hinein ſpielte das Feuet · 
wehrorcheſter, und die Tanzluſtigen betätigten ſich auf 
den ſchmalen Parkwegen. Dem Kirchengeſangverein dürfte 
es golungen ſein, durch den Reinertrag einen Schritt vor⸗ 
wãärts zu kommen, um die Schulden der neuen Vereins— 
rumlichkeiten, die ſchon bis zur Hälfte fertigſtehen, um 
ein kleines zu verringern. — — — — ————— —————————— 

Aus dem Reich 
Unterſchlagungen in der Kielcer Krankenkaſſe 

In der Kielcer Krankenkaſſe wurden Mißbräuche in 
Hohe von etwa d0 000 Zloty feſtgeſtellt. Unter dem Ver⸗ 
dacht, dieſe Summe unterſchlagen zu haben, wurde der 
Sekretär der Krankenkaſſe, Chudzicki, verhaftet 

aaliſch. Pfänvang mit ſßinderniſſen 
Im Dorf Michalow, Kreis Kaliſch, erſchien der Steuer⸗ 
caintreiber und wollte den Bauern für nichtbezahlte 
Steuern Vieh pfänden. Als die Bauern das erfuhren, 
trieben ſie es ins Feld hinaus. Der Steuereintreiber 
mußte darum inverrichteter Sache abziehen, kam aber 
ein zweites Mal ganz unverhofft. 
ihm die Bauern, mit Senſen und Heugabeln, entgegen. 
Der Steuerbeamte rief daraufhin Polizei herbei, die die 
Ordnung wiederherſtellte und die Bauern Staniſlaw 
Dziedzie, Joſef und Pawel Szpik, ſowie Wladyſlaw und 
Stefan Jakubczak verhaftete. 

Lublin. Eine Schlacht —17Verletzte. Im 
Dorf Jaſtennik NRowy, Kreis Bilgoraj, kam es während 
Anes Vergnügens zu einer Schlägerei, während der 
Meſſer, Stöcke und Rungen in Tätigkeit traten. Es wur⸗ 
den insgeſamt 17 Perſonen verletzt, davon Jan Serafin, 
Joſef Szwedo, Franciszek Maſlowſki und Franciszek Wa 
liklo ſchwer. * 

Sſupeca. Zwei Todesopfer eines Liebes 
dramas Inm Dorf Budziſlſaw Koscielny, Gemeinde 
Kleczew, erſchien in der Wohnung der Witwe Ziulkowſka 
ihr Verlobter Ligocki, geriet mit ihr in Streit und ſchoß 
fie nieder. Auf einem Fahrrad begab er ſich darauf nach 
dem Dorf Nieborzyn und machte dort ſeinem Leben durch 
Erſchießen ein Ende. — 

Heute in den Theatern 
Téatt Meiski. Fraulein Doktot 
Sommerineer im Staszie⸗Parke Cey jest co 

do oclenia? 
Teatr Popularny. ⸗ Pod dobra data. 

Heute in den Kmos 
beris: Spiel im Morgenarauen“ (Ramon Nopvarro). 
Eafins Eonmy Boy (Ciart Gable). 
Tapilot: Geheime Arbeit“ Eorſo Das Geſchwader der Verlorenen Gichard Dit, 

Mary e 7 Ausſohnung! (John Botten Evich Williamsſ 
Frand Kino: Lilian“ (Charles Farrel). 
Suna: Sas Fräutein und die Million“. Kabarett 

programm, — Metro: „Spiel im Morgengrauen“. 
Palace: Ser Tadel· (Tala Birell. Melome Douglas) 
Vrgedwioene: Fenſeiis des Ozeans“ (Maurice Ehevalier, 

Claudelte Colbert) 
Ratiet Liebeskommando“ (Dolly Haas, Guſtav Fröh⸗ 

lich, Tibor v. Salmay) 
Splendid: Geſchloſſen. 

Sgatuta: Baby (Anny Ondra). 

Diesmal ſtellten ſich 
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Außſß aller Welt 
Steuern nach Gewicht 

Der —7— ſche Senator Meunier, Beſitzer der be⸗ 
kannen Schotoladenfabrik hat, wie das „Oeuvre“ meldet, 
ſich beim Steuerfiskus ſehr vunbeliebt gemacht. Er hat 
nömlich wohl ſeine Steuern in Hohe von rund zwei Ril⸗ 
onen — punttlich bezahlt, aber er hat dieſe Ope⸗ 
ration ſehr umſtandlich gemacht. 

AÄnflatt mit eineni runden Scheck gleich zu zahlen, 
zahlte er die Summe in lauter 28-Cent⸗Münzen, die er 
aus ſeinen 3 ree da Es 
waren zu dieſer Operation eine ganze Anzahl ſchwerer 
Laſtautosmobile notwendig, denn zwei Millionen Franken 
in SCent⸗Stücken haben immerhin ein Gewicht von 
40 000 Kilegramm. 

Da es unmöglich war, die Summe nachzuzählen, be⸗ 
gnügte ſich der Fisküs damit, die Säce mit den Münzen 
abzuwegen aber erſt auf ausdrücliche Anordnung des 
Finanzminſters Bonnet nahm er dieſe Zahlung endgültig 
an, denn Bonnet war der Anſicht, daß der Staat ſchließ⸗ 
lich ſeine eigene Münze nicht verweigern dürfe. 

MRote Armee gegen Heuſchrecken 
Im Innern Rußlands ſind in dieſem Jahr Seuſchrek⸗ 

kenſchwärme in einem Ausmahe aufgetreten, wie man fie 
dort niemals geſehen hat. Ganze Boͤrfer müſſen von den 
Bewohnern nicht ſelten fluchtardig geräumt werden. Fel⸗ 
der in einer Breite von vielen Kilometern werden voll⸗ 
bommen kahlgefreſſen. Unter der Bevölkerung hertſcht 
ehr⸗ Auftegung wegen dieſer ungewöhnlichen Erſchei⸗ 

8 Einige große Kollektivpgüter ſind beſonders ſchwer 
heimgeſucht, und man beſürchtet in vierſchiedenen Diſtrik⸗ 
ten Zungersnot, wenn micht die Regierung frũhzeitig ge⸗ 
nug vilfe bringen wird. 
Die Behörden haben in aller Eile große Truppenkon⸗ 

tingente aufgeboten, um dem neuen Feinde wirkſam be⸗ 
gegnen können. Mehr als 100 ganz moderne Flam⸗ 
menwerfer ſind in das von den eee 

gefuchte Gebiet geſchickt, die Tag und Nacht bei der 
* ſinnd Dennoch iſt der verheerende Zug der Inſek⸗— 
v her nur in ganz wenigen Fällen aufzuhalten ge— 

In wiſſenſchaftlichen Kreiſen zerbricht man ſich dar⸗ 
Aher den Kopf, woher die Milliardenſchwärme — 
ein können. Man hält es für ausgeſchloſſen daß die In— 
elten das Uralgebitge überflogen haben, alſo aus dem 
nnern Sibiriens ommen ſind. Anderſeits weiß man 

auch wicht, wo die Brutſtütten in Europa liegen können. 
3 vb g Kommiſſion damit beauf⸗ 

tagt, kunft der Inſekten zu ergründen, um künftig⸗ bin beſſer geruſtet zu ſein. nene 

BSagelſturm über Chikago. Ein Hagelſturm von zyklo⸗ 5 — entlud ſich über 8 ne 
7* w hat einen Schaden angerichtet, der auf eine Mil⸗ 
—*— llar geſchätzt wird. Der Sturm hob die Dächer 
In n Säuſern und entwurzelte die ſtärkſten Bäume; 

inem rieſigen Säuſerblock wurden durch den praſſeln 
ſämtliche Fenſterſcheiben eingeſchtagen. Der 

* — 17 Minuten, dangch ſetzte ein 
— iger Regen ein, der eine Höhe von 168 

13 Verletzte bei Straßenbahnunglück. Ein ſchweres 
Straßenbahnunglück trug ſich am Dienstag in 

Dort fuhr ein Straßenbahnzug infolge Verſagens 
r Bremſe auf den vor ihm fahrenden auf. Der Zuſam⸗ 

uprall war derart heftig, daß insgeſamt 13 Perſonen 
verletzt wurden. 8 von ihnen in heue bre rr h ußten in das Kranken 

Der Schatz der armen Greiſin. In eine ri⸗ 
ſen Dorf, nicht weit von Nürnberg — 33 

der Wohnung einer kürzuch vertorbenen Frau von 
3 Jahren, die der Wohlfahrtskafſe des Orles 
ur fiel und deren bittere Lage allgemein ief be— 
auert wurde, zumal die Alte beſſere Zeiten geſehen hante, 

ter der Tapete, zwiſchen Kleidungsſtücen, n den 
prungfedern des Betles und an anderen mehr oder vbe 

niger verſteckten Orten Bargeld und Wertſachenn im Werte 
von über 12000 Mark. Man weiß nicht, woher die Grei⸗ 
fin das Geld bekommen hat, denn ſie konnte ſich ſchon 
Jahrelang kaum bewegen und verließ die Wohnung nur 
eht ſelten. Es handelt ſich nun keĩneswegs etwa um außer 
Kurs befindliches Bargeld, das die Akte etwa aus der 
guten Zeit geſammelt haben konnte, ſondern um zum Teil 
ganz neue Banknoten, die alſo erſt ſeit kurzer Zeit n 
7 Wohnung ſich befinden können. Woher das Geld 
bommt, weiß diner. Daß die Alte das Vermögen auf—⸗ 
53 aben kann, ſcheint einigermaßen ausgeſchloſ⸗ 

* Es bleibt alſo nur die Annahme, daß vielleicht ir⸗ 
y Verbrecher die Wohnung als Aufbewahrungs⸗ 

utzt hat. Nan hofft, durch die Werhſachen, dar⸗ 
cue Tafelbeſtech das Rätſel löſen zu können 

qu urzehe mit Blitzſcheidung. Den Weltrekord im 
J eein dürfte wohl das Ehepaar Windchy 
n ellt haben. Er hat ſie fünf Minuten nach der 
r ung verlaſſen. Sie hat in einer Gerichtsverhand⸗ 
. von — nicht drei Minuten Dauer ihre Scheidung 
n e Srund ſuür dieſe ſchnelle Ernüchterung war 

atſache, daß die junge Frau ſich weigerte, in einer 
ohnung mit ihrer Schwiegermutter zu leben. 

Das kleinſte Porzellan⸗Service der Welt. Eins der 
eigenartigfſten Dinge, die auf der jetzt in München eröff⸗ 
neten Ausſtellung „Haus und Heim“ zu ſehen ſind, iſt 
ice ein Porzellan⸗Service. Drei Handwerker ha— 

drei Jahre lang an ihm gearbeitet. Mit 142 Teilen 
t es eine Garnitur für ſechs Perſonen dar und wiegt 

och nur 18 Gramm und außerdem laßt es ſich in einer 
Streichholzſchachtel unterbringen. Es iſt alſo das kleinſte 
Porzellan⸗Service der Well⸗ 

In voller Fahrt wird abgekuppeli. Zwiſchen Paris— 
Le Savre iſt jetzt ein gre Zug eingeſtellt wor⸗ 

—* 288 ee 73 in zwei Stun⸗ 
n 33 Minunten zurüclegt. Der Zug führt einige Wagen 

mit ſich, die auf zwei verſchiedenen Orten an inen An⸗ 
ſchlußzug angehängt werden müſſen. Die Loskuppelung 
dieſer Wagen geſchieht in voller Fahrt bei 90 Kilometer 
Geſchwin digkeit durch einen Angeſtellten, der eigens dagu 
in einem der losgeküppelten Wagen Platz genommen hat. 
Die Loskuppelung erfolgt einen Kilometer vor der Sta⸗ 
tion. Dieſes Mandver wurde jetzt erſtmalig bewerkſtelligt. 
Die loszumachenden Perſonen wagent wurden vorſchrifts⸗ 
mäßig nrege Während der Sauptzug ſeine 7 
nach Le Savre fortſetzte, wurden die üppelten Teile 
des Zuges in den Bahnhof geleitet, um an einen Anſchluß⸗ 
zug angehängt zu werden 

Die Macht der Finſternis. In der Ortſchaft Jodar 
Epanien) wurde dis Leiche eines zweijahrigen Kindes 
gefunden in deſſen Körper ſich faſt kein einziger Bluts— 
ropfen mehr befand. Die Unterſuchung ergab, daß zwei 
Bauern das Kind erſchlagen und ihm das Blut abgezapft 
hatten, da ſie glaubten, daß Kinderblut ihren kranken 
Verwandten retten werde. 

Rationaliſierung. Die Moskauer Rundſchau“ keil⸗ 
mit: In Kiew wurde der ſtählerne Bäcker, eine neue me⸗ 
chaniſche Großbäckerei, in Betrieb In dieſer 
Bäckerei ruühren Menſchenhände weder das Mehl noch den 
Teig an. Alles macht die Maſchine. Die Kapagität der 
Großbäckerei beträgt 80 Tonnen (zu 1000 Kilo) pro Tag 
Im Betrieb ſind nur 31 Arbelter beſchäftigt. 

Eine Inſel verſchwunden. Eine geheimnisvolle Infel 
im Mittel⸗Pacific, die Ganges⸗Inſel, die in den Land⸗ 
karten auf 30 Grad nördlicher Breite und 150 Grad öſt⸗ 
licher Länge eingezeichnet war k, nach Mittetlung eines 

rre 5 — — —— — ner d n 8 ition in die 
Seimat zurückgelehrt iſt, urlos verſchwunden. Von einem Hecht in die Tiefe gezogen. Auf eigen⸗ 
artige Weiſe kam in Lindau ein Wiähriger Tiſcherjunge 
ums Leben Der⸗Burſche angelte im Bodenſee Ploͤtzuich 
hatte ein ſchwerer Hecht angebiſſen, der ſich mit einem 
Ruck von der Angel befreien wollte und daber den Jum⸗ 
gen mit in den See riß Unglücklicherweiſe verwicelte 
ſich der lleine Fiſcher mit den Beſmen in der Angelſchnur 

er am n behindert war und ums Leben 

Hamcdel uumnel VolIIes vviris t 
Londons Rlesen-Verkehrstrust gegründet 

Am Sonnabend nahm der grösste Verkehrskonzern 
der Welt, der Londoner Pascenger Transport Board, 
seine Tatickeit auf. Die Gesellschaft, die mit einem 
Adentapital von 120 Mlionen englischen Pfunden 
ausestattet ist, vereinigt amtliche Verkehrsgesellschat· 
en Londons. Alle Verkelirsmittel, Strassenbahnen, Un- 
tergrundbahnen, Ringbahnen und Autobusse, die den 
Vertelr nnerhalb eines dreissig Meilen Radius von Lon- 
don aus vermitteln, werden hierdurch zentralisiert. 

Her Zusammenschluss erfolgt auf Grund eines be- 
sonderen Geésetzes, das dem néeuen Unternehmen einen 
habamtuichen Charakter verleint. An der Spitze steht 
ein Febenköpfiges Direktorium mit Lord Ashfieſd als 
p�rasldenten. Durch die Neuordnung soll ein reibungs- 
ſoses In inandergreifen der einzelnen Verkehrsmittel 
eine sorgfaltige Wahrnehmung der Publikumsinteressen 
und eine technische Angleſchung erreicht werden. 

vn. Russenholz nach England. Der Board of Trade 
hat die Einfubr von 000 Standards russischen Holzes 
nach England freigegeben. Weéeitere Einfuhrbewilli⸗ 
guneen Furden bereits angesprochen und dürkten bis 
zur Aohe von 500 000 Standatds bewilligt werden. 

vn. Sommerreise mit Gewerbeförderung. Die 
Leopoldville* das grösste Personenschift der belsi. 
hen Handelsflotte, rd im September eine Touri- 
gtenflrt in die Ostsee unternelmen, vahrend der eine 
ustenung belgischer industrieller und gewerblicher 
Erzeugnisse an Bord stattfinden wird. 

vn. Genus Lebertran. Auf den Meeren der sudlũ· 
chen Halbſugel wurde die dieslährize Saison des Wal- 
fischfanges beendet. Eine Flotte von 18 Auskoclischif- 
fen und 112 Fangschiffen érlegte ungefähr 20000 Tiere 
und produzierte 280 000 Tonnen Oel. Da die Fang- 
quots nicht überschritten wurden, konnte die unge- 
heure Kapazität dor modernen Walfänger nicht ausge- 
nütet werden. Ein Trankocher verarbeitete z. B. in 
Is Wochken 1840 Wale, die von mehreren Walfangern et- 
beutet wurden. Einer dieser Fanger erlegte 808 Tiere 
inr Wert von 2 Mlionen Ztoty. Da die Kosten der 
Expediuion sehr hoch sind, werden in Anbetracht der 
Oelpreise, die von 760 2zkoty auf 390 2loty für die Tonne 
uruckeegangen sind. nur geringe Gewinne gemacht. 
Für ie neperiode wurde von der norwegi- 
gchen Walftänger-Vereinicunzg eine weitere Einschrän- 
Lung der Produktion beschlossen. 

B. Der Dollar stand gestern in Lodz im Privatver- 
kehr 670 672 21. die Reichsmark 210-2,11 21. der 
Goledollar 920026 die tschechische Krone 25.47 Er. 
der Toclerwonie⸗ 900 Groschen (groſse Noten 95 Gr.). 

Lodæer Böroae 
BEod2z, den 4. Juli 1933. 

Verzinsſene Werte 
Absehbluss Verkauf Kauf 

73 Stabilisationsanleihe — 4925 49,00 
40 Investitionsanleihe — 101.00 100,00 
4 Pramien⸗Dollaranleihe —— 46,75 4600 

Bankaktien 
Bank Polski L .-. 7400 75.00 
Tendenz abwartend. 

Varsohnauer Barse 

Warschau, den 4. Juli 1988. 

57— Devisen 
Amsterdam 358,00 Nev- Vork- Rabe 6,73 
Berlin 211.50 Paris 35.09 
Brussel 124,75 Pras 26.54 
Kopenbhagen ——KRKom 47,05 
Danzis 173,85 0slo — 
London 30,15 Stockholu. — 
New Vvork 6,70 2Zürich 172.18 

Devisenumsatze unter mittel. Tendenz uneimnheit- 
lich. Dollar privat 6656666. Goldrubel 487486. 
Golddolar 181. Ein Gramm Feingold 5,9244. De- 
Ase Berlin igchenbanklich 21150 Deutsche Mark 

84 

Staatspapiere und Piandbriete 
Pramien· Dollaranlele N.2 

Dollaranleihe 45.00 
Investitionsanleine 101,75 - 101, 5010200 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 84.00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
pfandbriefe der Bank Gosp. Xral. 88 25 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 8825 
Pfandbriefe dor Bank Rolny 9400 

72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.285 
82 Baupfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. B800 
43 landl. Pfandbriefe 89,00 - 39.25 
413 Pfandhbriefe der Stadt Warschau 46.76 
88 Pfandbriefe d. St. Warschau 390 75 40, 40. & 
88 pfandbriefe der Stadt Petrikau 34250 
5* Pfandbriefe der Stadt Petrikau 400 
6 Obl. d Stadt Warschau 8. u.ꝰ. Em. 8250 

Alktien 

Bank Polski 5. 50 Starachowiee 8686 
Lilpop 9.60 Haberbusch —⸗ 

Fendenz fũr Staatsameihen vorwiegend tester. X 
Pfandbriefe — uneinheituich, für Aktien etwas schv⸗ 
cher. 

Lodæer Getrei dehbõrse 
Lod2, den 4 n 

Notierungen je 100 ogramm in 2toty loco Pod. 
Rosgsgen 21 22278 
Welen 4254128 
Mabhlgerste 19.002000 
Hafer 17,50 1800 
Roggenmehl, 60proz. 3400 00 
Roggenmehl, 65pro⸗. 33,00 34.00 
Weizenmehl, 66pro⸗. 61,00 63.00 
Roggenkleie 13, 00 18,50 
Weizenkleĩe 11811.75 
Weienkleie, grob 11,75 12,75 
Blaue Lupinen 900 1000 
Gelbe Lupinen 1000 00 
Speisekartoffeln —— 
Viktoriaerbsen ——— 

Grundsſstimmunse fest. ag 

Baum uvollbonrs en 
Neéew vork, 4. Juli. Loco 10,400, Juli 10.28, August 

10.23, September 10.51. 
New Orleans, 4. Juſi. Loco 10:38. Jul 28 Oxito 

ber 10.62, Dezember 10.79. 
Liverpool. 4. Juli. Loco 645, Iuk 6.24, August 624 

September 6.24. 
Aegyptische Baumwolle. Loco 8.M, Im 8, ox 

tober 8.27, November 8.33. 
— — 

Poſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Klg. Lebendaewicht toco Viehmarkt 

Poſen mit Handelsunkoſten. Rinder Schſen; a) vollſleiſchige, re nicht *8 
geſpannt od 60 juüngere eſtoglen bis 33 hren 62 
85 ältere ) neahig genährte 86240 Vuilen: a) voll⸗ 
ſuiſchige usemaſtele 660.) Raſtbutlen 605784 ) aut ge⸗ 

J. —3 er 3488. Kuhe 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete 2 ut aeee i eeiig genahtte 22728. Fgen: ditfteneee geaſete vd ) Vaſtfärfen 8256.9 gut 
ehhee e eig genahrte 3860. Jungvieh: o) gut 
Zenaͤhries 00, 6) mahlg genährtes 34536 Kalber: a) beſte 
usgemaſtere Katber 6608) Maſttalber 68.64, c) gut ge⸗ 
nãhrte 0 6) naßig gepährte 45248 — e voſlenige ausgemaͤſtete Lämmer and an⸗ 
gere Sammei o 618) aemãaſtete, ãltere Sammel und Mut⸗ 
berſchaft 8—86 — 8— Hea ſiſe vweine: q) vollfleiſchige, von 120 bis 80 Klgs. 
Debe dhewlht oa ) vlteiſcige von 90 bis 2086 
ee g voltfleiſchige von 80 bis 100 &lg. Le⸗ 
dendgewicht 286, d) ſleiſchtge Schweine pon mehr als & Kig 
70 0 Seauen und ſpäte Kaſtrabe 76286 

Druck und Verlag: 
Quͤbbertas“. Verlagsgeſ. m. b. 8- Lods, Peirikaue: 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

e g er 46 n * Berantmorttick ſie den t en der Freien Preſle 
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Rundfunk-Preſſe 
Donnerstag, den 6. Juli 

Kõnigswuſterhauſen. 16359 M. 66.00 Gymnaſtik. 66 Wiederholung der wichtigſten Wetter fuͤr die Landwirtſchaft. 
Abendnachrichten. 06,20 Tagesſpruch. 

ichien 16000 Nachrichten. 100 Schulfunt. 1200 Wetter. Polſtie Radio“ übernimmt den Poſener Rundfunk. — e— 12,45 —68 1400 Balleti⸗Die einzige bisher noch ſelbſtändige Poſener Rundfunkge⸗ 
wiien (Schallplatten) 1445 Kinderſtunde. 15,10 Jugend⸗ ſellſchaft wird liquidiert. Ihr Vermögen, das grſamte 
tunde. 15.46 Eine Schulgeſchichte. 1600 Konzert. 1700 FürPerſonal eingeſchloſſen, übernmmt die Geſellſchaft, Pollſtie 
die Frau. 17,335 Muſik unſerer Zeit. 18,00 Das Gedicht. 18,65 
Zeitgenöſſiſche Klaviermuſit 
des Draht!l. Dienſtes. 
ſpruch. Anſchl. „Abel mit der Mundharmonika“. 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 22,00 Wetter. 
23,00 24 00 Aus den Nationalen Gaſtſtätten“. 

Leipzig. 3806 M. 20,00 der Staat ſpricht. 
longert. 
Sorbilder vom Exerzierplatn in Deſſau. 
ge gezogen“. 
Nachrichten. Anſchl. Tangabend 

Breslau, 320 M. 60620 Kongert 

Morgenchoral. 
Gymnaͤſtit für de 09.45 Geno Ohliſchläger: „Seitere Ge⸗ 

1830 Wetter Anſchl. Kurzbericht 
19,00 Stunde der Nation. 20,00 Kern⸗ 

21220 Un⸗ 
Preſſe, 

2005 Militũr⸗ 
agwiſchen: „Vom Dreiſpißn zum Stahlhelm“. 

21,35 „Aus der Schlin⸗ 
Gereimte und ungereimte alte Schwänle. 

11,00 Werberundſpruch 

Prag. 488,6 M. 
konzert. 10,00 Von Brünn. 

mittag. Nitw.: Sawaiiſches Gitarrenduo 
dung. 1955 Feſtakademie. 
Skalickys Salonorcheſter⸗Konzert. 

06. 15 

06835 

Sport. 

Drei Auf mertſam 

2205 * 7 22,001 einer andern Haarfarbe ſieht?“ 

mit Sheuipi. 12.o0 Komgort. 1ο Neue Pleuen in buner färben, die er von mir im Beſitz hat.“ 
Folae. 16,40 Das Buch des Tages. 16,00 Lieder. 1680 Kin⸗ 
derfunt. 17,00 „Aus der Einſamkteit der Magura“. 17,00 „Iſt Die beiden Flũchtlinge 
eine Kohlen⸗ und Eiſennot zu befürchten?“ 
Preisbericht. Kleine Flötenmuſik. 
Laßt euch nicht unterkriegen! 21,10: Wunſchkongert. 

Situtigart (Mühlacher). 360,66 M. 20,00 Variete am Char⸗ 

1725 Landwiriſch. 
20,00 Arbeiter, hört zu! 

verfolgt wurde?* 

lottenpla 2100 Konzert. 
Langenberg. 4724 M. 20,05 Paul Keller. Zu ſeinem 60. Berechtigt 

Geburtstage. 22,330 24,00 Tanzmuſik durch die Jahrhunderte. 
Wien. 5175 M. 

Feuilleton der Woche. 
konzert. 

10.40 Unterhaltungskongert. 20 165 Das 
20 40 Sob de⸗ Lanbdilebens 2238 Abend halt 

07,00 Promenadenkonzert. 
12,95 Promenadenlonzert. 

Nalionalfeſt auf der Ziegenburg bei Tabor. 17,00 Bunter Nach⸗ 
18 90 Deuiſche Sen⸗ 

21,00 Militärmuſik. 

Radio“, die nunmehr Beſitzerin ſämtlicher Rundfunkſem ⸗ 
der in Polen ſein 3 

Was ſagt dein Bräutigam, wenn er dich plötzlich in 

„Nichts! Er läßt dann ſtillſchweigend auch die Locke 

‚Wiſſen Sie's ſchon, daß ich eben von einem Ochſen 

„Natürlich; ich war ja hinter Ihnen!“ 
— 

Al⸗ Menſch ohne Praxis wollen Sie ein höheres Ge— 

Natürlich ohne Praxis muß ich doch mehr arbeiten.“ 

— — — — 

08,30 Orgel⸗ 
15,45 

22,15 28,00 

Sutl“ 

Braun ſteht vor Gericht. 
nicht,“ meint der Richter, „Sie haben den Kläger im 
Warteſaal derart verprügelt, daß er ſich kaum rühren 
konnte. Warum ſind Sie dann gleich darauf wieder zu— 
rücgekommen und haben ihn neuerlich angegriffen?“ 

Der Zug hatte Verſpätung, Herr Richter.“ 

fein. Vil 

MAr. 183 

Die Mode. 
Er: „Um SſSimmels Willen, Liebling, was iſt denn ge— 

ſchehen, warum kommſt du denn mit dem Pflaſter auf dem 
einen Ohr nach Sauſe?“ 

Sie: „Pflaſter? 

Frauen. 
Zwei Freundinnen trafen ſich. Die eine war in tie 

fer Trauer. 
„Meine Liebe!“ rief die andere, „wie ich dich bedauere! 

Eine Witwe mit fünfundzwanzig Jahren!“ 
„Bitte ſehr!“ 

zwanzig!“ 
erwiderte die Trauernde, „vierund⸗ 

Der Grund. 
Ich verſtehe nur eines 

d. Der heutige Tachtdienſt in den Apohteten: A. Dancer 
Zaierſta Strahe 87. W. Groszkowſti, 11000 Liſtopada . S Gop 

ſudſtiſtraße 64, S. Bartoszewſti, Pettikauer Straße 161 
R. Rembielinſti. Andrzeja B8. A. Simanſti, Prebzainiana 

8 Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein 

Nachruf 
Am 4. Juli d. J. verſtarb d 

86 * langiäͤhriges Mitglied, 
Asert 

Woſciedi Michalczeſki 
im Alter von 76 Jahren, Sein Andenken wer⸗ 
den wir ſtets in Ehren halten. * 

Die werten Mitglieder werden erſucht, an F 
J der morgen, Donnerslag, den 6. Juli, um 5 Uhr F 

nachmitiaas. vom Trauerhauſe. Woichanſta 86 8 
auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtattfinden⸗ IJ 
den Beerdigung vecht zahlreich teizunehmen. * 
6383 Die Verwaltung. 

MACA beα9æ 
MAKA macowsas, SUCHARAI na vweor 

Kkarlebadæki oraz 2drowe i smaczne 

-eInladania, Oblady jarskle l olacje 
poleca ↄ2nana Cukiernia 

N. Weinberga 
Plotrkowvszka 38, tel. 143.82. 

Ceny 2nicone. 

Umgezogen 
von der Evangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KAaNTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 

und Haarkrankheiten. 
bprechstunden von 522 und 5-9 Vkr. — An Sonn- 

und Feiertagen von 6-2. — Telefon 12945. 

ęm 

Das Buch enes Lodzero! 
O. Willibald 

Zwei Brüder 
Skizze der Gegenwart. In biegſamem 

Umſchlag 
Preis ZIloty 2. 

—* 

—E 

Exhältlich bei „Libertas“, G. meub. 5. 
Lodz, Petrikauer Straße 86 und in den 

—E 

Buchhandlungen. —— — 949 

Das Neueſte für Sausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
HZolßdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
auerhaft; modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 393 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
npfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 
Viotttkowlla 156 205 

2 

— J — 

dandkoſffer, Reisekoffer, Rucksachke, difl- 
ders· u. Soldatengurtel, Sportgurtel, be· 
packgurtel, fusshalle, Bettsacke, Plalds, 

Aktentaschen v. * 
in grober Auswahbl empliehlt 

S. Shar?yñsſi 
Lodz, Piotrkowska 133 

a 

——— — 
26 Aotr ous ka 

Aber Kurt! Das iſt doch mein neuer 

— — nur — und Bilder, ſondern —* Papier 
und Schreibtwoaren köonnen Sie vorteilhaft kauſen bei 

Mas NReuner (Inn. J. Renner) 
Codz, Piotrkowſka 165. Ecke Enna -Straße), Teleſon 18882. 

e⸗mpliehlt vom Lager sei- 

— 7 — 

IHELMUT SCAIWARTZE 
* Lôdæ, Henryka 10, Tel. 149-33 

Lodẽ, Prꝛejaꝛd s8, Jeleſ. 149. 44 F rer neuerõffneten Filiale 

8 — 7 

Schnittmaterial aller Art fũr Tischlerei- und Bau- 
zwecke zu gũnstigsten Preisen und Bedingungen. 

RESTER 
fũr Anzi ge, Damen· u Herren- Mäntel 

emplfiehlt Firma 
J. Wasile wska, Plotrkouska Ar. 152. 

holil Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
tkowſta 7. 

222 Brillauten!?t1 
Gold und Silber, verſchiedene Schmucſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Wilelka Okazial Koperty handlowe 
i inne od zt. 3.25 2a tysiac. Sklep, Okazjia**, 
Przejazd 8. 671 

Kapy, serwety kolorowe po 4 2t. 
sztuka, lambrekiny rozne po 2 Aote. Sklep 
„Okazia“, Przeiazd 8. 671 

Schreibmaſchine „Remington“ abreiſe— 
halber billig zu verkaufen. Przejagzd 19, W. 7, 
von 2— Uhr nachmittags. 5329 

Radiomonteur, erfahren im Bau von 
Netzapparaten, mit reicher Praxis und guten 
Zeugniſſen findet beſtändige Stellung. Offerten 
unter „Mn.“ an die Geſch. der „Freien Preſſe“ zu 
richten 5332 

UDr. med. 
LUDVuIG 

RAPEPORT 
Facharzet füũr Nieren- 

Blasen- uud Harnleiden 

Cegielniana 8, 
(Erũh⸗er Nr. 40) 
Telefon 236.90 

Empfãngt von —10 und 
6—6 VUr. 

Doldor 

IU. bagunouesh 
FPlofrkovalka 70 

Tel. 181.83. 

zurũckgekbehri. 
Haut⸗· veneriſche u. Harn⸗ 
krankdeiten. Beſtrahlungs⸗ 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
122.,30 minlags und von 
0 880 Uhr adends. Sonn · 
und ags von 10 8 1 fruh. 
Beſonderes Warterlmmer fur 
Damen⸗ 4546 

Amſonſt 
erteile ich jeder Dame einen 
guten Rat bei 

Weißfluß 
Jede Dame wird erſtaunt 
und mir dankbar ſein. Frau 
A Gebauer, Stettin. 84,P. 

zriedrich⸗·Cbertſtraße 105. 
Deutſchland Morto beiſugen) 

Wiſſen Sie es ſchon? 

Nawrot Avr. Qe neue Adreſſe 
RIOHRARD TOLG 

Ahren · und Goldwaren · Reparaturwerlſtatt 
Gegrũndet 1808. Gegrũndeit 1808 
Daueruhrglas Z. 1. — Günſtige Gelegenheitsbaufe. 

Staubſauger,Elettroluc, neu, mit 
ſchönem Transportkoffer, außerordentlich billig 
zu verkaufen. Zu beſichtigen Zamenhofſtraße 15, 
im Geſchäft für chemiſche Reinigung. 

Automobiliſten, beſitze auf Lager Ar— 
kumulatoren „Varta“, Berliner Fabrikat, 120 
Amperſtunden. Telefon 24140. 668 

Automobiliſten. Trockenfeuerlöſcher 
Komet“ Spezialautotypen, billig zu verkaufen 
Przejazdoſtr. 19, Wohn. 7, von 26 Uhr nachm 

5328 
Viitenbeſißen, beſitze auf Lager 

Feuerlöſcher „Komet“, deutſches Fabrikat. Prze⸗ 
jazdoſtr. 19, Wohn. 7, Telefon 13605. 5330 

Zwei Zimmer und Küche, elektr 
Licht, Balkon, ſofort zu vermieten. Lipowas 
Straße 32. 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Sexrrn abzugeben 
Zu beſichtigen von 11 Uhr, Wulczanſta 228 
Wohnung 11. — — 

Gute, ſchmackhafte 

Mittase 
werden verabreicht Wulczanſta 117, Wohn. 5. 

—— —— Aa⸗ 7 1 m 

BP 
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7 

7 —2 

— 
— — 

8 4 7 

4 F —8* 

1* 8 —S 
* 29 

7 2*. * J 2 

wochentliceh 1 Heft für 60 Groschen. 
Erhaltlieh bei „Libertas“ G. m. b. H 

Ld⸗. Piotrkowska 86. 


